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wahrend der Zwischenakte einen Theil des Bühnentreibens
zu beobachleu .

Vor der Bühne , etwas seitwärts , stand ein Pianino , in

dessen Nähe sich zwei dürftig gekleidete junge Männer auf¬

hielten , der unordentlichen Frisur nach zu schließen die

„ Kapelle
" des Theaterunlernehmens . Eine Anzahl noch

ganz leerer Stuhlreihen und ein großer eiserner Ofen , dessen

Thür an einer Angel trübselig herabhing , bildeten den

weiteren Inhalt des Saales .

Hinter dem Vorhänge erscholl Gelächter , und man sah
dort Gestalten im Zwielichte hin - und herhuschen . Von

einer im Garten befindlichen Kegelbahn tönte das Geräusch
rollender Kugeln und rasselnder Kegel herüber . Sonst war

Alles still .

„ Wollen Sie , bitte , hier in der ersten Reihe Platz

nehmen,
" wies der jüngste der beiden jungen Aiänner mich

zurecht . „ Es wird wohl noch ein Weilchen dauern ; so

präcis fangen wir hier nicht an , weil das Publikum doch

erst in Ruhe zu Abend essen will .
"

Das war ein Grund , der sich hören ließ , und ich ver¬

tiefte niich einstweilen in das Studium des Theaterzettels .

Man gab drei Einakter , alte , verschollene Sachen , deren

Verfasser längst diese Zeitlichkeit und damit alle Ansprüche

auf Tantiemen hinter sick gelassen hatten .

Nach einer Weile kam ein kleiner , verwachsener Mensch
und verlangte meine . Karte zu sehen , und bald darauf er¬

schienen auch noch einige Theaterbesucher . Sillen machte die

Stufe am Eingang dieselbe Schwierigkeit , die sie mir be¬

reitet hatte , alle stolperten darüber und machten dann ein

verlegen - vergnügtes Gesicht .

Ganz in meiner Nähe ließen sich zwei junge Mädchen

nieder , nachdem sie die im Gestechte etwas schadhaften Wiener

(Nachdruck verboten .)

Gin ilttbUMger Krieg .

Von Wilhelm Rötzncr ( Belgrad ) .

Zwischen zwei großen Staaten im Südosteu Europas
wird gegenwärtig ein erbitterter Kampf ausgefochten , von

dem nur selten etwas in die breite Oeffentlichkeit dringt .
Es ist allerdings wahr : aus dem Repctirgcwehr mit der

knall - und rauchlosen Patrone ist noch kein Schuß gefallen ,
es ist noch keine Verlustliste erschienen und noch kein auf

diesem Schlachtfeld Gefallener mit militärischen Ehren be¬

stattet worden — trotzdem der Krieg schon Opfer in großer

Zahl gefordert hat und noch fordert . Der Kampfplatz liegt

nämlich nicht auf militärischem , sondern auf wirthschaftlichem
Gebiet , seine Verluste werden nicht durch Todte und Ver -

wnndete , sondern durch tvirthschafllich Ruinirte bezeichnet : wir

sprechen vom ungarisch - serbischen Schweinekrieg .
Die Schweinezucht in Ungarn gehört zu den „ Spezialitäten

des Landes , und jeder deutsche Landmann , selbst derjenige ,
der sich nur ein Schweinchen zum Verbrauch in der Familie

mästet , spricht mit Wohlbehagen von seinem „ Pachuner
"

,
der von Woche zu Woche sich rundlicher gestaltet . Die

etwas harte deutsche Sprache hat es fertig gebracht , aus

dem Pagonier des Pagonier - Waldes einen „ Pachuner
"

zu
machen , um wenigstens dadurch die Abkunft von seiner

ungarischen Stammfamilie anzudeutcn .
Wer zum ersten Mal in einem Schnellzug die Pußteu

Ungarns durchführt , wird längs des Bahndannnes ganze

tzrerden von schwarzen , langhaarigen Thierchen einher¬
trotten sehen , die beim Nahen des pustenden Lokomotiven -

Ungeheuers in kurzem Galopp Reißaus nehmen . Auf den

ersten Blick sehen die Thiere wirklich nicht wie Schweine
aus , man kann sie ebenso gut für Hammel halten . Wenn

man aber genauer zuschaut , wird man durch das charak¬

teristische Ringelschwänzlein überzeugt , daß man echte , noch

von der Kultur nicht beleckte Exemplare des viel -

gerühmten ungarischen Schweines vor sich hat . Beim

Passiren jeder Station sehen wir , daß die Vorstadt¬

häuser an Stelle des Gartens . von „ Schweiue -

koben " umgeben sind , in denen sich die Thiere sauvergnügt
im Urschlamm wälzen . Wegen der Fütterung braucht sich

der Züchter — und welcher magyarische Bauer wäre kein

solcher ! — Sorgen nicht zu machen . Es wächst ihm ja

Alles zum Fenster hinein , und wenn er das anderweit besser

verwenden kann , so jagt er die Thiere einfach am Morgen

hinaus , am Abend kommen sie wohl , munter und voll

gefressen wieder nach Hause . Wenn er ein Nebliges thun

will , so schickt er einen Hütejungen mit , aber nothwendig

ist das nicht . Die besten und kräftigsten Thiere kommen

aus den Niederungen , in welchen noch ausgedehnte Eichen -

wakdungen sich ausbrciten , hier wird ihnen die Eichel als

beste Nahrung aus erster Hand geboten .

In Budapest , dem „ Herzen Ungarns
"

, konzentrirt sich

nicht nur das geistige und parlamentarische , sondern auch

( Nachdruck verboten .)

Im Sommertheater .

Humoristische Skizze von Wilhelm Frerkiug .

„ Bitte , nur geradeaus "
, sagte die Frau , die an der

Kasse saß und mir eben gegen mein Markstück eilt Billett

für numerirtes Parkett ausgehändigt hatte .
Der Vorranm des Lokales , in welchem das Sommer¬

theater heute seine erste Vorstellung geben wollte , war nicht

sehr vertrauenerweckend . Auf dem Tische lagen drei Päckchen

Eintrittskarten , und ein Cigarrenkistchen vertrat die Stelle

der Geldkassette . Im Hintergrund führte eine schmale Stiege

wenige Stufen aufwärts an die Thür des Theatersaales ,
der während des Winters von der Bevölkerung der Fabrik¬

stadt zn Tanzvergnügungen benutzt wurde . Nachdem eine

Stufe , die heimtückischer Weise unmittelbar hinter dem

Eingänge angelegt war , mich beinahe zu Fall gebracht

hatte , befand ich mich in einem nur von wenigen Gas¬

flammen küvimerlich erhellten Raume . Durch die garten «

wärts liegenden Fenster drang der letzte Rest des Tages¬

lichtes ein , und so entstand eine Dämmerung , die den

schlecht gehaltenen Saal noch verräucherter und armseliger

erscheinen ließ , als er in Wirklichkeit sein mochte .

Die eine schmale Wand nahm die Bühne ein , welche

durch einen auf Bierfässern ruhenden Vorbau etwas ge¬

räumiger gemacht worden war . Auf dem Vorhang zeigte

M sich eine verschwommene Frauengestalt , die einen Kranz in

den Händen hielt und auf einem Felsen im Wasser zu sitzen

schien . Deutlich konnte man das nicht mehr erkennen .

Außerdem hatte ein augenscheinlich langer Gebrauch in der

Mitte der Leinwand einen von oben bis unten reichenden
E : Riß entstehen lassen , durch welchen es möglich wurde , auch

174te Depesche
vorn

Kriegs - Schauplatz .

Offizielle militärische Nachrichten .

Versailles , den 29 . Januar , Nachts .
Die Besetzung von St . Denis und sänuntlichcn Forts

von Paris hat am 29 . ohne Zwischenfall stattgefnnde « .
v . P odbiclski .

Berlin , den 30 . Januar 1871 .
Königliches Polizei - Präsidium ,

von Wurinb .

Stühle mit anderen aus der zweiten Reihe vertauscht hatten .

Sie trugen helle Regenmäntel , kühn geformte Hüte mit

Federn und Blumen und dufteten stark nach einem un -

definirbaren Parfüm . An meiner anderen Seite hatte ein

älterer Herr Platz genommen . Als er den Hut abnahm ,
enthüllte er eine mächtige Glatze , die gut zu dem martia¬

lischen grauen Schnurrbart paßte . Seine Kleidung zeigte

eine etwas heruntergekommene Eleganz , der grellfarbene

Schlips harmonirte nicht recht mit dem blaugestreiften

Gummikragen und der dicke Stock vervollständigte die Karri -

kalur eines Stutzers .
Der Hintergrund des Saales füllte sich mehr und mehr .

Es schienen Arbeiter , die hier mit Weib und Kind die

Abendstunden zu verbringen gedachten . Die Frauen trugen
in Körben und Packeten das zum Abendessen erforderliche
Butterbrod , und Bier lieferte der Kellner , der jetzt eine

überaus lebhafte Geschäftigkeit entwickelte . Auch die beiden

jungen Damen neben mir nahmen jede ein Glas Bier ,
tranken einen Schluck daraus und stellten den Rest vor¬

läufig unter ihre Stühle auf den Fußboden .
Nun wurde auf der Bühne geklingelt und die „ Kapelle

"

trat in Wirksamkeit . Der Violinist setzte den Bogen an ,
der Klavierspieler packte eine Handvoll Tasten , und die

Musik Begann . Schön war sie nicht , und besonders der

junge Mann am Pianino , dem man den breiten Ehering

eigentlich garnicht hätte zutrauen sollen , griff unausgesetzt

falsche Töne . Meistens merkte er es wohl selbst nicht , zu¬

weilen aber , wenn es gar zu arg und mißtönig wurde ,

schüttelte er unzufrieden sein lockenumwalltes Haupt .

Das Publikum schien nicht verwöhnt . Trotz des schauder¬
haften Spiels wurde applaudirt , und die Musiker qutttirtt «

mit linkischen Verbeugungen den Erfolg .

daß dem Züchter für seine Mühe und Arbeit nichts übrig

bleibt .
Die geographische Lage des Landes bedingt es , daß sich

fein Export in allererster Linie nach Ungarn wenden muß .

Weder nach Bulgarien , noch nach Rumänien sind lohnende

Geschäftsabschlüsse zu erzielen , beim , so sagen die Serben :

„ Schweine haben sie dort auch und fein Geld haben wir

selber . " So bleibt denn nur noch der Weg nach Oesterreich -

Ungarn offen .
Die statistischen Anfzeichnungen lassen keinen Zweifel an

der Richtigkeit dieser Annahme . Im Jahre 1891 betrug

der Gesainmtwerth der Ausfuhr aus Serbien 52,480,000 Dinar

( Franc — 80 Pfennig ) , davon nahm Oesterreich - Ungarn für

45,154,000 Dinar , auf sümmtliche übrigen Staaten entfielen
nur etwas mehr wie 7 Millionen . Und von den Oesterreich -

Ungarn zukoinmenden 45 Millionen stehen die Serben »

Schweine mit etwa vier Fünftel des Betrages an der Kreide .

Da kann man sich denn auch den Schreck denken , der

dem serbischen Züchter in die Glieder fährt , wenn er hört ,
Ungarn hat die Klappe zngemacht , auf der Grenzstation

Semlin werden sämmtliche Schweinetransporte ans Serbien

unbesehen zurückgewiesen ! Da ist mit einem Schlage seine

monatelange Arbeit umsonst gewesen , er sieht sich in seiner

Existenz bedroht , sein Vermögen steht auf dem Spiele , denn

es ist in seiner Schmeineheerde aufgespeichert . Soll er sie

in Quarantäne legen , soll er sie zurücktransportiren lassen ?

Eins ist so mißlich wie das Andere . In der Quarantäne

können seine gesunden Thiere erst recht angesteckt werden ,
wenn die Schweine aber wieder nach Hanse kommen , finden

sie keinen Platz mehr , sie haben schon Nachfolger erhalten .

Helfen kann nur ein Mittel , die Aufhebung der Grenzsperre ,
und die müssen die Minister in Belgrad bewirken , das ist

ihre Pflicht und Schuldigkeit .

Mag nun Jlic Popovic zur Fortschrittspartei gehöre ^

mag er sich zur radikalen oder liberalen Partei zählen , das

gilt ihm in diesem kritischen Moment gleich , er steckt das

Messer hinten in die Pumphosen , den Revolver in den

Gürtel und fährt nach Belgrad , hier muß Rath geschafft
werden . Da sieht eL denn bald wie in einem Kriegslager
aus in der serbischen Hauptstadt . Jeder Tag bringt neue

Deputationen in den malerischen Trachten der Provinz ,
welche die Ministerien Audienz heischend umlagern . Die

Minister eilen von den Palais nach dem Konak , vom Konak

nach den Palais , sie beruhigen , beschwichtigen , der Staats¬

draht nach Budapest ist Tag und Nacht in Anspruch ge¬
nommen . Endlich ist das große diplomatische Werk ge¬

lungen : die serbischen Schweine werden für seuchensrei
erklärt , der Grenzschlagbaum existirt nicht mehr für sie .

Es war da in Steinbruch ein Jrrthum vorgekommen , das

verdächtige Beest war gar nicht serbischer Herkunft gewesen ,

sondern hatte Zeit seines Lebens nur ungarische Eicheln

gefressen .

„ Natürlich , die alten Vexationen . Der reine Neid , weil

das Serben - Schwein dem National - Ungar - Schwein noch

„ über " ist "
, brummen die Serben ärgerlich , und der nächst

von Belgrad nach Semlin abgehende Lokaldampfer repräsen -

tirt in drei bis vier Dutzend serbischer Schweinehändler
ein Ansfilhrkapital von etwa 38 Millionen Dinar . Däs

ist eine „ schwere
"

Fracht .
Und am Abend gehl

' s lustig her in Belgrad . Nach

Abwicklung ihrer Geschäfte auf dem Hauptzollamt in Zimony

( Semlin ) sind diese serbischen Kapitalisten wieder zurück -

gekehrt , — sie lassen jetzt etwas drausgehen . Die Provinzler
aus Selevac , Alekstnac , Paracin , Loznica rc . laben sich an

Pflanmeiischnaps und an kratzigem serbischen Wein . Dazu

giebi
' s die üblichen Nationalgerichte : Maisbrod , am Spieß

gebratenes Rindfleisch , Schafkäse , eine Salzgurke nicht zu

vergessen . Bei dem Fidcln der Zigeuner , die ihnen bte

schwermüthigen Nationallicder der längst verschollenen

serbischen Helden Vorsingen , verschwindet ihnen bald der

Aerger , den sie zu überstehen halten .
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das geschäftliche Leben des Königreichs . Natürlich mono -

polisirte Pest auch bald dcn Schweinchandel des Landes .
Die „ Borstenvieh - Maststall - und Handelsgesellschaft

"
ließ in

Steinbruck ) die „ Schweinepaläste
" errichten — Riefenanlagen ,

wie sie in Europa nicht zum zweiten Mal zu finden sind .
Die Inwohner dieser Paläste führen in grunzender Be¬

haglichkeit ein herrliches Leben , und thatsächlich rannt der

Deutsche in Pest seinem Freunde , dessen Lage sich schnell

gebessert hat und der sich einen gewissen Luxus leisten kann ,
freudig zu : „ Mensch , Du lebst ja jetzt wie das Schwein in

Steinbruch ! " Darüber ist Niemand beleidigt , obgleich diese
Redensart für unsere Ohren nicht sehr höflich klingt . Aber

zutreffend ist sie jedenfalls .
Steinbruch beherbergt im Durchschnitt täglich ca . 30,000

vierfüßige Pfleglinge , von denen jeder einzelne vor seiner

Aufnahme eine strenge ärztliche Kontrolle zu passiren hat .
Die Reinlichkeit in der Anstalt ist eine geradezu musterhafte ;
von deu SteinbrucherSchweinen wird keinerlei „ Schweinerei

"

geduldet , und vergißt wirklich einmal ein schlecht veranlagtes

Thier einen der Paragraphen der SteinbrncherReinlichkeits¬

ordnung , so alaruiirt cs sofort eine Schaar von Bediensteten ,
die mit Besen , Schippen , Wassereimern , Wischtüchern rc .

herbeieilen . DaZ Schwein hat sich inzwischen wieder in

eine kühle Ecke gelagert und grunzt verachtungsvoll auf

diese dienstbaren Geister herab . Es weiß ja , hier kann es

sich Alles erlauben , Niemand hat das Recht , es auch nur

„ anzntippen
"

.
Ein böser Gast taucht hin und wieder in der Anstalt

auf : die Schweinepest ! Es sind alle nur erdenklichen Vor¬

kehrungen getroffen , um die Seuche fern zu halten , trotzdem
aber haben sich Einzelfälle nicht veruieiden lassen . Eine

Weiterverbreitung unter dem Bestände ist allerdings stets

wirksam bekämpft worden , immerhin aber ist cs schon un¬

angenehm genug , wenn in einem zur Einlieferung be¬

stimmten Transport einige Thiere für verseucht befunden
werden . Das dringt sofort an die Oeffentlichkeit , und der

Telegraph meldet es nach allen Windrosen : „ Unter einem

nach Steinbrnch bestimmten Transport Schweine wurden

pestkranke Thiere entdeckt . Die üblichen Maßnahmen . . . rc .
Die Wirkung solcher Nachricht bleibt nicht ans . Ge¬

wöhnlich am nächsten Tage trifft ein amtliches Telegramm
aus Wien , am folgenden aus verschiedenen deutschen Städten

ein , wonach die Grenzen für den Import von Schweinen
aus Steinbruch geschlossen sind . Da ist natürlich die Anf -

regitng groß in ganz Ungarn , und sie legt sich erst wieder ,
wenn infolge der beruhigenden Versicherungen ans Stein¬

bruch Oesterreich und Deutschland ihre Grenzen wieder öffnen .

Ist in das erste Alarmtelegramm nur ein Wort mehr

eingeschoben und lautete es : „ Unter einem nach Steinbruch

bestimmten Transport serbischer Schweine wurde rc .
" —

so ist das die Kriegserklärung an Serbien , und der österreichisch -

serbische Schweinekrieg entbrennt wieder mit aller Heftigkeit
und erfüllt die Serben mit Furcht und Schrecken .

Das schwach bevölkerte Serbien ist ein Staat , dessen

gewerbliche Industrie noch in den Kinderschuhen steckt , die

über einige Bierbrauereien , eine Cigarettenfabrik und einige

Teppichwebereien kaum hinausgekommen ist . Die nicht in

den wenigen Großstädten ( Belgrad , Risch , Kragnjevac )

wohnende Bevölkerung ist durchaus auf die Erträgnisse der

Laudwirthschaft und der Viehzucht angewiesen . Aber auch
der Ackerbau wird rationell kaum betrieben , Mais , Wein ,
Hanf , Tabak werden angebaut , aber die Erträge der Ernten

sind nur mittelinäßig . Mit der Viehzucht steht es besser :

Pferde , Rinder , Schafe , Ziegen gedeihen gut , ihre Zucht ist

einträglich . Unter den Hausthieren aber nimmt das Borsten¬

vieh die wichtigste Stelle ein , seine Zucht gehört zu den

ansehnlichsten Erwerbszweigen des Landes . Aber auch

dieser ist nur dann lohnend , wenn das Exportgeschäft
keinerlei Störung zu erdulden hat . Der Bedarf im eigenen
Lande ist naturgemäß ein durchaus minimaler , finden aber

wirklich einmal Verkäufe statt , so sind die Preise so niedrig ,
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Alexei Orlow für 450,000 Rubel , ließ ihn schleifen und legte ihn
dnnn der Kaiserin Katharina zu Füßen . Zugleich erwirkte er für
Lasarew einen Adelsbries und eine Rente von jährlich 2000 Rubeln .
Der „ Orlow " wiegt 1995/ « Karat , also 8 " / >° Karat mehr als der

Koh - i - noor . Auch der Reichsapfel wurde für die Krönung des

Kaisers Paul angefertigt . Er ist von Gold , mit einem Gürtel von
drei Reihen Brillanten umgeben , in deren Mitte ein schöner mandel¬

förmiger Diamant angebracht ist . Ein ähnliches Band bildet der
Kamm , auf dem ein großer Saphir das aus Diamanten bestehende
Kreuz trägt .

* Kannidals Grab . Der Ort Libyssa am Golf von
Nikomedien war längst aus Zeugnissen der Alten bekannt , als die
Stätte , wo der große Römerfeind Hannibal seinen Tod und sein
Grab gefunden hat . Jetzt ist es dem Sekretär des archäologucheu
Instituts in Rom , Herrn vr . Christian Hülsen , gelungen , aus einer
bisher völlig übersehenen Stelle des byzantinischen Schriftstellers
Johannes Tzetzes nachzuweisen , daß dem Hannibal der römffche
Kaiser Septiinius Severus in Libyssa ein Grabdenkmal errichtet
hat , das nach dem Verfasser der Schrift de viris illustribus die

Inschrift trug : „ Hannibal hie « tag est “ . Diese Stelle war bisher
niemals recht beachtet worden . Aber nachdem Hülsen die völlig
verschollene Nachricht des Tzetzes wieder entdeckt , verdient sie weitere

Beachtung , und mit Recht fordert Hülsen jetzt die archäologischen
Reisenden auf , an der Eisenbahnstation Dil , wo schon der englische
Oberst Martin Leake im Jahre 1822 das alte Libyssa gesucht hat ,
nach den Resten des Denkmals zu spüren , das der erste Afrikaner
auf dem Thron der Cäsaren dem großen Römerfeind errichtet hat .

der nahe dem Hintergründe auf einem Felsen in einsamer

Größe mitten im Meere stand . Seine Bestimmung aber

wurde mir erst klar , als nun im stärksten Gewitter ein

fulminanter Blitz , den eine brennende Wergkugel darstellen

sollte , von oben auf den Stamm fiel und hier ein benga¬

lisches Licht entzündete , das nun die Bühne in magischem

grünen Schimmer erstrahlen ließ .
Leider aber begnügte sich der Wergball nicht mit der

prompten Lösung dieser Aufgaben . Mit der Geläufigkeit ,
die Kugeln eigen zu sein pflegt , rollte er von der schmalen

Oberfläche des Stammes weiter , und der Abschrägung der

Bühne folgend natürlich bis an die in doppelter Reihe
mitten auf der Scene schaukelnden Pappwellen . Diese
konnten die leicht entzündliche Natur ihres Materials nicht

verleugnen , und sofort entstand vor den Angen des er¬

staunten Publikums das seltene Naturschauspiel eines Meer¬

brandes . Aus den Wellen züngelte eine helle Flamme .
Und nun kam der Höhepunkt der Sache . Aus der

Coulisse trat , mit einem Wassereimer ausgerüstet , ein

schmucker Feuerwehrmann , schritt ohne Zagen in das „ un¬

ergründliche
" Meer hinein und löschte unter dem Jubel der

Zuschauermenge den Brand .
- Dann wurde das Stück zu Ende gespielt .
« Wie es aber endete , weiß ich nicht . Meine Aufmerksam¬
keit war durch die unfreiwillige Komik des Meerbrand »

Intermezzos vollständig aus dem Geleise gebracht , und noch

auf dem Heimwege schüttelte mich das Lachen frei der Er¬

innerung an den resoluten Flammenbezwinger .

In das Sommertheater aber bin ich seitdem nicht wieder

gegangen , weil ich den dort empfangenen Eindruck mchi ab¬

schwächen wollte .

in eifrigem Gespräche mit einem auffallend gekleideten

jungen Mädchen . Er hatte sich noch nicht abgeschminkt und

ging in seiner Greisen - Perücke ohne weitere Kopfbedeckung .

In der Hand hielt er ein Buttcrbrod , an das er in den

Nedepausen herzhaft anbiß . Noch mehrere andere Damen

und Herren , deren Aenßeres fie unschwer als Schauspieler
erkennen ließ , standen in Gruppen umher , da in dem zweiten
Stücke nur wenige Personen zu spielen hatten .

Drinnen im Saale erklangen Geige und Klavier in

Quadrille - Nhythmen , und immer noch griff der Pianist mit

beängstigender Konsequenz daneben .
Ein Glockenzeichen verkündete den Anfang des zweiten

Einakters . Er hieß „ Der Schiffsjunge
"

, und eine ansehn¬

liche und lebhafte Soubrette spielte die Titelrolle darin .

Die Handlung drehte sich um einen Heirathsschein , der zur

Rettung der Ehre und des Vermögens einer jungen Wittwe

unverzüglich von einer entfernten Insel herbcigeschafft werden

muß . Dies Wagestück unternimmt der Schiffsjunge . Nach¬
dem am Gestade des Meeres , angesichts der wild schäumenden

pappenen Wellen lange über die Gefährlichkeit dieses Be¬

ginnens , über die unergründliche Tiefe des Meeres und die

Schreckniffe des nun obendrein mit voller Wuth losbrechenden

Gewittersturmes gesprochen ist , setzt sich der tollkühne junge
Retter in ein winziges Boot und gondelt los , d . h . er wird

sachte hinter die nächste Coulisse gezogen .

Indessen läßt der Beherrscher der Elemente alle Minen

springen . Der Donner rasselt , daß man meint , die blecherne

Kuchenplatte müßte in Stücke gehen , und die Blitze sprühen
aus der letzten Coulisse , als ob das Kolophonium gar kein

Geld kostete .
Nun war mir in der Scenerie schon von vornherein ein

Versatzstück aufgefallen , ein starker , niedriger Baumstamm . <

Ausland .
* Schweiz . In der Schweiz werden die Richter vom

Volke gewählt . Seltsam klingt es für uns , wie in der „ Neuen
Züricher Zeitung

" für die Richter - Kandidaten einer bestimmten
politischen Partei Stimmung gemacht wird . Es heißt dort u . 81. :

Aie Herren vr . Meyer , vr . Silber und Briner haben alle als
Substttuten am Bezirksgericht die Ausgaben kennen gelernt , die
ihrer harren : Herr Advokat Heußer ist ein Mann von scharfem
Verstand und umfangreichem Wissen . Die beiden ländlichen Kandi¬
daten der Freisinnigen , Friedensrichter Welti und Fügli , haben
sich nicht bloß in ihren : Amte ausgezeichnet , sondern genießen
Bis verständige und durchaus rechtliche Männer in weitem
Umkreise des höchsten , ungetheilten Vertrauens der Bevölkerung
ohne Unterschied der Parteien . Herr Fügli betreibt neben seinem
Amte eine Wirthschast , und es ist durchaus wünsckMswerth , daß
ein Mitglied des Bezirksgerichts Zürich einen solchen Nebenbenif
nicht habe . Wir find aber im Besitze einer Erklärung des Herrn
Fügli und von ihm ermächtigt , sie zu veröffentlichen , durch die sich
der Kandidat verpflichtet ( wörtlich ) „ bei einer eventuellen Wahl das
mit dem Richteramt nicht gut vereinbare Wirthschastsgewerbe sofort
aufzugeben "

. Das einzige Bedenken , das der Wahl Füglis ent¬
gegenstände , ist mit dieser Erklärung eines Ehrenmannes beseitigt ,
sodaß wir auch diese » Kandidaten mit vollem Vertrauen empfehlen
können ."

* Großbritannien , lieber die Vorkommnisse in
Armenien ist ein umfangreiches Blanbuch erschienen . Dasselbe
enthält die Depeschen vom 14 . Juli 1891 bis 16 . Oetober 1895
Und den Bericht der gemeinsamen Kommission zur Untersuchung
des Maffakres in Sassan . Nachdem in diesem Bericht fest -
gestellt i "

daß die Feindseligkeiten zwischen den Kurden und den
Armeniern n Jahr zu Jahr gewachsen waren , wird das Auf¬
treten des Agi . ttors Hamparsum Boyadjan , welcher sich Murad
nannte , in dem Distrikte geschildert . Von diesem Manne aiifgereizt ,
beschimpften die Armenier in vielen Fällen die Kurden , hauptsächlich
in Verbindung mit Streitigkeiten . Diese führten

'
än Gegenmaßregeln

der Kurden . Die Armenier verließe » ihre Dörfer und die Streitig¬
keiten begannen . Die Armenier wurden jetzt als im Ausstande be¬
findlich betrachtet und die Truppen rückten von Musch aus ,
um die Bewegung zu unterdrücken und Murad zu fangen .
Die thatsächliche Ermordung von Armeniern ist festgestellt ,
aber die Einzelheiten sind sehr übertrieben . Das größte Massakre
war das des Priesters Johannes und der Armenier im Lager bei
Ähelim Guzau , wo die Zahl der Opfer 40 oder 50 betrug . Die
Schändung von Frauen , welche von den Männern getrennt wurden ,
wurde auch thatsächlich erwiesen , nur darin widersprachen
sich die Aussagen , ob Zapties oder Soldaten dieselbe be¬
gangen haben . Di « Dörfer Knvar , Schimik , Semei und Ghelim
Guzan im Distrikt Tatort wurde » zerstört und die Bevölkenmg
von ungefähr 5000 Köpfe » war gezwungen , sich nach Diarbekr ober
nach anderen Orten zu begeben . Das Blaubuch schließt mit einem
Memorandum des britischen Delegirten Shipley , welcher aussührt ,
daß die Zahl der armenischen Opfer sowohl in England , als auch
im Auslände sehr überschätzt worden sei . Wenn man die
Zahl der in jedem von den 23 Dörfern Getödteten auf
40 cnmehme , so ergebe sich einschließlich der an Mangel Gestorbenen
eine Gesammtsnmme von ungefähr 900 Tobten . Unbestätigt gebliebm
find die Behauptungen von der Hinschlachtiing armenischer Frauen
durch türkische Soldaten . Trotzdem sprach Shipley die Ueberzengung
aus , daß die türkischen Behörden weniger die Unterdrückung der
Pseudo -Revolte , als die Vernichtung der Distrikte von Ghelim Guzau
und Tatort wünschten . Gleichzeitig führt Shipley ans , die Agitation
gegen die türkischen Behörden sei jahrelang von den auswärtigen
armenischen ComitvS in den Distrikten von Musch und Talori unter den
Armeniern betrieben worden und der Mißerfolg in den Bestrebungen ,
dieser Bewegung Herr zu werden , führte zu einer Erbitterung der
türkischen Behörden . Auf der anderen Seite wird die Darstellung
tmrch die Thatsache gekennzeichnet , daß die türkische Regierung ihrer
ersten Pflicht nicht nachgekommen ist , und zwar der Pflicht , alle »
Klassen ihrer Uuterthauen Schutz zn gewähren .

Wieder ertönte die Klingel , und nun rollte sich der alters¬

schwache Vorhang holperig und scheinbar widerwillig empor .

Das Spiel begann . Der alte , weißhaarige Herr , der mit

einem affe kürt cmftretenden Fräulein die erste Scene hatte ,
wurde von einem offenbar noch blutjungen Mimen dargestellt ;
aus Haltung und Sprache , auch unter der dick aufgetragenen

Schminke und unter der schlecht sitzenden Perücke hervor

leuchtete die grüilste Jugend , und so entstand eine wunder¬

lich mit sich selbst im Widerspruch stehende Figur .

Das affektirte Fräulein war ein Kammermädchen ,
und außerdem kamen noch eine sehr hager und

hohlwangig aussehende Liebhaberin vor und ein

Bonvivant , der sich in seiner Rede eines monotonen Ausrnfe -

organs erfreute . Das Publikum war indessen mit Allem

wohl zufrieden , und namentlich wurde jeder halbwegs ver¬

ständliche Witz mit lautem Lachen ausgenommen . Manche

Frauen pflegten auch gelegentlich durch Kreischen ihrer Freude

Luft zu machen . In den Dialog hinein mischten sich außer¬

dem die Lebensäußerrmgert der benachbarten Kegelbahn , manch¬

mal auch mußte ein lebhaft werdendes Kind im Hinter¬

gründe des Saales beruhigt oder auch — was dann nicht

allzu leise geschah — hinausgeführt werden .

Jetzt war das erste Stück zu Ende , und reicher Applaus ,

iheils durch Händeklatschen , noch öfter aber durch Aufstoßen

mit ^Stöcken und Trampeln mit den Füßen ausgedrückt ,

lohnte die Darsteller .
In der Pause begab ich mich in den anstoßenden ver¬

wilderten Garten , der zwischen hohen Mauern eingeschloffen
lag . Ein Bierwagen stand da in der Nähe der Einfahrt ,
und außer der Kegelbahn boten auch verschiedene Lauben

Sitzplätze dar . Auf dem Wege dicht am Saale entlang

schritt der junge Manu , der vorhin den Alten gespielt hatte .

erscheine » danach mehrere Schaffner auch hinsichtlich Kuppelei und

Verschaffung von Gelegenheit in CoupöS 1 . und 2 . Klasse schwer
belastet . Die Untersuchungsbeamten unternahmen nun Fahrten nach

Mainz , Biugen , Köln , Limburg , Mannheim , Basel und überall wurden

ihnen von den verschiedenen Schaffnern der hessischen , preußischen und

Reichseisenbahnen bereits gebrauchte Fahrkarten zur nochmaligen Be¬

nutzung übergebe » . Sie erfuhren dabei auch , daß diesesGeschäftiahrelang
lni Einverstäiidniß mit Zugführern , Packmeistern und Bahnsteig¬

schaffnern 2c. betrieben werde . Die Bahnsteigkarten bildeten m den

meisten Fällen die Vermittelung zum Betrug . Nicht nur mit Fahr -

karten , sondern auch mit Rundreifeheften wurde geschwindelt . Selbst

Zuqrevisoren sind schwer kompromittirt . Daß dieser Schwindel iahre -

lang beispielsweise bei der Hessischen Ludwigsbahn betrieben worden

ist , beweisen die Aussagen der im Gefängniß sitzenden Beamten .
Bon den Maßnahmen der Kriminalbeamten sind übrigens die be¬

treffenden Eiseubahu - Direktionen vorher unterrichtet worden . Alle
anderen Darstellungen find unrichtig . Was nun Diejenigen der

Verhafteten betrifft , die wieder entlassen worden sind , so sind die¬

selben nicht etwa straffrei , sondern sehen einer schweren discipli -

nartschen , event . auch gerichtlichen Bestrafung entgegen . Es sitzen
gegenwärtig noch etwa 5 Zugführer und ca . 15 Zug - und Bami -

steigschaffner in Haft . Die Untersuchung ist auf Frankfurt a . M .,
Limburg , Wiesbaden , Mainz und Köln ausgedehnt worden .

— Erwischt wurde gestern Nachmittag ein junger Schreiber
von hier , als er in der Emserstraße ein vor einem Hanse stehendes
Velociped gestohlen hatte . Der freche Dieb setzte sich auf das Rad
und wollte damit schnell das Weite suchen , er kam aber bald zu

8all und konnte dadurch dingfest gemacht werden . Wenn auch der

igenihümer des Rades desselben nicht verlustig ging , so hat er

doch Schaben erlitten . Durch den Sturz des Diebes mit dem Rade

zerbrachen nämlich verschiedene Theile des letzteren .

Uerekns - Uachricht «» .
(flitiäe sachlicheBerlchie werden bereitwuligsj unter dieser Uederschrlftausgenommen.)

* Der „ Nniformirte Krieger - und Militärverein
veranstaltete eine patriotische Feier am Geburtstag Seiner Majestät
des Kaisers und Königs im Saale „ zu den drei Kaisern "

, Stifts -

straße 1 , bei zahlreicher Betheilignng von Mitgliedern und Freunden
des Vereins . Der erste Vorsitzende , Herr Musikdirektor Röhrke .
gedachte der Bedeutung des Tages in schwungvoller Rede , welche
mit einem dreifachen Hoch auf Seine Majestät endete . Einige
patriotische Lieder , vorgetragen von drei Damen , fanden lebhafte »
Beifall , ebenso die komischen Vorträge eines Mitgliedes .

* Der Vortrag des Herrn vr . C . Spielmaiin über „ Blicke in
das Handels - und Verkehrswesen in Nassau in früherer Zeit " für
den „ Kaufmännischen V e r e i n W i e s b a d e n " findet heute
Abend , 9 Uhr , im Saale des „ Schützenhof

" statt . Dieser , von uns
bereits erwähnte Vortrag dürfte nicht mir für jeden hiesigen
Kaufmann , sondern auch für jeden Freund der nassauischen Geschichte
von außerordentlichem Interesse sein . Damen und Gäste sind gern
willkommen .

* Der dreizehnte Bezirks - Verein des „ Vereins nass . Land -
und Forst wirt he " hält am Sonntag , den 2 . Februar d . IS .,
Nachmittags 3h ' , Uhr , in Erbenheim , im Gasthaus „ Zum Schwan "

,
eine Bezirksversammlung ab . Tagesordnung : 1 . Beschlußfassung
über eine Petition wegen Beibehaltung des nassauischen Stockbuches
unter dem neuen bürgerlichen Gesetzbuch ( Referent : StadtrathWeil ) ,
2 . Vortrag des Herrn Wanderlehrer Müller über Pferdezucht ,
3 . Anträge und Wünsche . Alle Mitglieder und Landwirthe , denen
die Erhaltung des nassauischen Stockbuchs erwünscht ist , wollen a »
dieser Versammlung recht zahlreich sich betheiligen .

* Sonntag , de » 2 . Februar , veranstaltet die „ Gesellschaft
der bereinigten Hausdiener

" eine zweite karnevalistische
Sitzung in den oberen Lokalitäten der „ Mainzer Bierhalle " ( Mauer¬
gasse 4 ) . Die erste derartige Veranstaltung hatte lebhaften Beifall
gefunden infolge der ausgezeichneten Vortrüge , welche gehalten
worden waren . _ _ __ _ _ __ __ _ _

— Mieovade » , 29 . Januar . Das „ Militär -Wochenblatt "

meldet : G eßn er , Hauptmann u la suitebeS 1 . Nassau . Jnf .- Regts .
Nr . 87 und Conip .- Führer bei der Unteroffizier - Schule in Ettlingen ,
als Comp .- Cbef in das 6 . Pomm . Jnf .-Regt . Nr . 49 versetzt . —

Freiherr v . Keys erlitt gk , Hatlptmami und Comp .-Chef vom
2 . Nassau . Jnf .- Regt . Nr . 88 , unter Stellung zur Disposition mit1
Pension , zum Bezirksosfizier bei dem Landw .- Bezirk Worms ,
Simons , Hauptmann von demselben Regiment,zutu Comp .- Chef —

eruomit . — v . Elpons , Sek .- Lt . von demselben Regiment , zum '

Pr .- Lt ., Kreyher , Sek .- Lt . vom Jns .- Regt . Freiherr
"

Hiller
v . (Snertriitgen ( 4 . Posen .) Sir . 59 , mid kommandirt als Erzieher
bei dem Kadettenhause in Oranietistein , zum Pr .-Lt ., vorläufig ohne
Patent , Pr .- Lt . v . Bardeleben vom Füs .- Rgt . v . Gersdorff
( Hess .) Nr . 80 , zum überzähligen Hauptmann — befördert .
— Den Hauptleuten und Comp .- Chefs v . Wright II .
vom Füs .- Negt . v . GerSdorfs ( Hess .) Nr . 80 , Graß mann vom
Kadettenhause in Orauienstein — ein Patent ihrer Charge ver¬
liehen . — v . Müller , Sek .- Lt . vom Nassau . Feldart .- Negt . Nr . 27 ,
in das 2 . Garde - Jeldart . -Regt . verletzt . — Befördert werden :
a . zn Sek .-Lis . die Port . - Fäbnriche : v . Lettow - Borbeck vom
Füs .- Negt . v . Gersdorff ( Heff .) Nr . 80 , Naab vom 2 . Nassau .
Jnf .- Regt . Nr . 88 , Sprinter v . M er tz , Weber vom Nassau .
Feldnrt .- Negt . Nr . 27 ; b . zn Port .- Fähnrichen : die Niiterosfiziere
Gleißberg vom 1 . Nassau . Jnf .- Regt . Nr . 87 , Bostelmann
vom 2 . Nassau . Jnf .- Regt . Nr . 88 . — Riechet m an u , Sek .Lt .
von der Reserve des Kaiser Alexander Garde - Gren .-Negts . Nr . 1
( Wiesbaden ) zum Pr . -Lt . befördert . — Siebert , Sek .-Lt . von
der Reserve des Füs .- Regts . v . Gersdorff ( Heff .) Nr . 80 ( Wies -

Aus und Zand .

Wiesbaden , 30 . Januar .

— Zur Erinnerung . Am 30 . Januar 1648 wurde der

Friede zn Münster zwischen Philipp II . von Spanien und den
Eeneralstaatett geschlossen . In diesem Frieden ward die Un¬

abhängigkeit Hollands und seine Lostrenming vom Reiche anerkannt .
Dadurch verlor Deutschland nicht nur eins feiner schönsten Länder ,
sondern auch die freie Rheiulchiffahrt , womit der Ruin aller Rhein -

städte entschieden war .
— Theodor Zalbry s . Der „ Reichs - und Staats -Anzeiger

"

veröffentlicht folgenden Nachrns : „ Am 24 . Januar d . I . ist der
Geheime Ober -Negiernngsrath und vortragende Rath im Ministerium
des Innern Theodor Halbey nach längerem Leiden verschieden .
Geheimer Ober - lliegierungsrath Halbey , am 14 . Juli 1833 geboren ,
stand zunächst in nassauischen Diensten ( er bekleidete 1866 die Stelle
eines Ministerial - Sekretärs . DieRed .) , sand darauf als Regierungs -

Assessor bei der Königlichen Regierung in Wiesbaden Verwendung ,
wurde 1871 zum RegiernngSrath befördert , 1874 dem Ober -Präsidium
in Königsberg , 1878 dem Ober - Präsidium in Danztg überwiesen
und 1881 zum Ober -Präsidialrath daselbst ernannt . Im Dezember
1883 wurde er in das Ministerium des Juuerti als Hnlfsarbeiter
berufen , 1884 zum Geheimen Regiernngs - und Vortragenden Rath
und 1888 zum Geheimen Ober - RegiernngSrath befördert . Er war Mit¬

glied des Gerichtshofes zur Entscheidung der Kompetettzkonflikte .
Sein Arbeitsfeld während seiner zwölfjährigen Tbätigkeit int
Ministerinm des Innern bildeten namentlich die Angelegenheiten der
Stadt - und Landgemeinden und die Organisation der Verwaltungs -
und Verwaltnngsgerichts - Behörden . Durch seine umfangreichen
Kenntnisse und praktischen Erfahrungen war er auf diesen Gebieten

zu erfolgreicher Mitwirknug bei bedeutenden gesetzgeberischen Arbeiten ,
insbesondere bei der Ausarbeitung und Berathung der int Jahre
1891 erlassenen Landgemeindeordtmng für die östlichen Provinzen
vorzugsweise befähigt . An Allerhöchster Stelle haben die Leistungen
des Hingeschiedenen wiederholt Anerkeunung gefunden ; er war Ritter
des Rothen Adler -Ordens zweiter Klaffe mit Eichenlaub . In allen
Aemtern , welche der Heimgegangene bekleidete , hat er mit rastlosem
Fleiß und mit hingebender unerschütterlicher Pflichttreue gewirkt ,
die ihn trotz fortschreitenden körperlichen Leidens noch bis vor
wenigen Tagen feine Amtsgeschäfte erfüllen ließ . Nicht minder

zeichnete er sich durch edle Eigenschaften des Herzens und persönliche
Liebenswürdigkeit ans ; selbstlos , arbeitsfrendig und gefällig , war
er stets bereit , zu rathen und zu helfen ! Dem Ministerium des
Innern erwächst durch fein Hinscheiden ein schwer zu ersetzender
Verlust .

"

— Zur Angelegenheit des Fahrkartrnschwindrls
liegen beute nachstehende authentische Mittheilmigen vor : Die
Hamburger Kriminal - Polizei hatte in Erfahrntig gebracht , daß
seit Jahren ein Schaffner Namens Müller dadurch llnterschleife
beging , daß er Zuhälter und Dirnen auf den Strecken Frankfurt -

Hamburg und Frankfurt - Köln unentgeltlich beziehungsweise gegen
Trinkgeld beförderte . Da es hieß , daß die Schwindeleien in

großem Umfange betrieben wurden , setzte man sich mit der
Eisenbahn - Direktion -Köln in Verbindung , und der dortige
Zngrevisor Sehäser wurde als technischer Beiratb zn der in

Frankfurt angesetzten Besprechung mit dem Hamburger Kriminal -

Kommissar Kämpe und Kriminal -Schutzmann Willrich gesandt . Es
wurde auch bald der verdächtige Schaffner Müller , den mau bei der
Staatsbahn vermuthete , bei der Hessischen Ludwigsbahn ermittelt .
Die genannten Unterfudjuug &benniten mietheten sich nun , um keinen
Verdacht zn erwecken , als Kaufleute unter dem angenommenen Rainen
Sander , Monheim und Henuings in einem Hotel in Frankfurt ein
und Sauber , recte Willrich , setzte sich in einer Kneipe zu den verdächtigen
Bahnbeamten , Zuhältern unb $ irnen , um bereu Vertrauen an gewinnen ,
was ihm schon am ersten Abend ohne besondere Anstreiigung gelang .
In der ungenirtesten Weise wurde da von dem Fahrkarteiischwindel
gesprochen , wovon der Beamte selbstverständlich Notiz nahm . Es

Ans Kunst und Zcben .
* Die großen russischen Meichvinfignien » welche ans

Anlaß bet Kaiserkrönnng von Petersburg nach Moskau abgehen
werden , bestehen ans folgeuden Stücken : Die Krone , die nach dem
Muster bet späteren byzantinischen gearbeitet ist und auf mehr als
1,100,000 Rubel geschätzt wird , setzt sich ans zwei bas west - und das
bftrömische Reich versinnbildlichenden Hälften znsamnren , zwischen
denen sich auf einem Bügel bas auf einem bimförmigen Rubin be¬
festigte , ans fünf großen Diamanten bestehende Kreuz erhebt . Dieses
wunderbare Werk wurde von Katharina II . gleich nach ihrer Thron¬
besteigung bei dem Hofjuwelier JeremiasPanczic,einem Genfer , bestellt .
Mit Ausnahme nur eines Rubins , desMittelsttickes , zieren die Krone mir
Diamanten unb 54 große tadellose Zahlperlen . Noch werthvoüer
ist das Scepter , das Kaiser Paul für seine Krönung am 5 . April
1797 Herstellen liefe . Es ist mit dem kostbaren Diamant geschmückt ,
der unter dem Namen „ Lasarew " und „ Orlow " bekannt ist . Dieser
Stern soll mit dem berühmten Koh -i- noor der englischen Krone zu¬
sammen die Augen des goldenen Löwen vor dem Throne des Groß -

woguls zu Delhi gebildet haben , wanderte als ein StiickGlas oder
als Topas von einer Hand in die andere , bis ihn ein armenischer
Kaufmann Namens Lasarew erwarb , der seinen Werth erkannte , ihn
unter Lebensgefahr nach Petersburg brachte und der Kaiserin Katha¬
rina II . anbot . Die Kaiserin fand den damals noch rohen Edelstein
m tfeeuer und Lasarew brachte seinen Schatz nach Amsterdam ,
dem Mittelpunkt des Diamantenhandels . Dort erstand ihn Graf
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Eine Mißgeburt wird aus Blanzy ( Departement Saöne - et -
Loire ) gemeldet : Eine Frau Leger brachte daselbst ein Mädchen
zur Welt , das zwei wohlausgebildete Köpfe hat und leben zu
wollen scheint .

Aus London kam vor einigen Tagen die Nachricht , daß ein
Däne,der aus Chicago gekommen war , sich selbst , seine Gattin
und fünf Kinder getödtet habe . Nachforschungen ergaben ,
daß der Mörder und Selbstmörder ein vor einiger Zeit wegen
Betrugs aus Nyköping entflohener Kauflnaun P . Hansen ist , der
sich unter falschem Namen nach Amerika begeben hatte , hier eben¬
falls Betrügereien verübte und darauf wieder nach Europa zurück -
gekehrt war . In London hatte er in feinem Zimmer alle Gashähne
geöffnet und sich mit seiner ganzen Familie den Tod gegeben .

Eine F e u e r s b r u u st z e r st ö r t e das zur Zeit Heinrichs VIII .
erbaute historische Schloß Brankseo Castle bei Poole , Eigenthuni
des Lords Balfour . Der Schaden wird auf 400,000 Mk . geschätzt .

In der Grube von Tylorstown ist einem der Direktoren ,
der nach derExplosiou in die Grube einfuhr , die Rückkehr durch
einen Einsturz ab geschnitten . Es wird angenommen , daß
55 Bergleute bei der Explosion umgekommeii sind . 30 Leichen sind
bis jetzt geborgen .

Im Beisein eines zahlreichen Publikums trat am Mittwoch in
Christiania der dreißigjährige Seemann H . Hansen , dem fidj noch
in letzter Stunde ein junger Sportsman » gleichen Namens au -
geschlossen hat , eine Reise nach Amerika auf Schneeschuhen
an . Der Weg geht über das nördliche Schweden , Finlaud , Rußland ,
Sibirien , dann nach Uebcrsctzung der Behringstraße durch Alaska
nach den Bereinigten Staaten . Hoffentlich haben beide vorher ihr
Testamerit gemacht .

Ans Riga berichtet man der „ Pos . Zig ." : Der Dekan der
medizinischen Fakultät an der Dorpater Universität , Prof . Wassiljew ,
wurde tvegen absoluter Unfähigkeit seines Amte » entsetzt . Der gute
russische Professor hatte keine Zuhörer mehr , und in seine Kjinik
ging kein Patient . Damit die Klinik nicht ganz leer sei , miethete
der Professor Tagediebe , die sich als Kranke auf die Betten
legten .

Auf dem vor Da Home eingetroffenen Packetboot Guinea
empörten sich während der Reise vier Heizer und drangen in
der Nacht mit Messern bewaffnet in die Kabine des Kapitäns , der
gerade noch Zeit hatte , seinen Revolver zu ergreifen . Erst nach
langem Kampfe wurden die Meuterer überwältigt uudinKotonn
beit Behörden ausgeliefert .

Ein Einbruchs - Diebstahl ist in Ncw - Aork am
27 . Dezember v . I . gegen einen Herrn Isaac Bürden , während er
sich mit seiner Familie in der Oper befand , verübt worden . Es
sinh Kleinodien im Werthe von 58,000 Dollars gestohlen , für deren
Wiederherbeischaffnng der Bestohlene 10,000 Dollars Belohnung
ausgesetzt hat . Unter Anderem sind mitgcstohlen : ein Halsband
mit 31 Brillanten in Silber gefaßt , im Werthe von 30,000 Dollars .

Holland . Obi . »

Ital . Bente cpt . Lire

» » ult . »

» » lOOOOr »

» » kleine »

Wechsel .
Amsterdam . . . .
Antwerpen - Brüssel
Italien .......
London . . . . . .

Ital . gar . E .- B . Fr
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »

Briefkasten .
(Anfragen können nur baue berücksichtigtwerden , wen« die letzte

Abmmements -Quittung beiltegt.)
Abonnenli » G . Wir verweisen Sie auf den Artikeln

„ Mehlwürmer " in Nr . 1 , Jahrgang 1894 der „ Land - und tjaus -
wirthschaftlichcn Rundschau " des „ Wiesbadener Tagblatt "

.

57 .50
47 .80
48 .75
93 .50

109 .70
104 .95

65 .90
66 .70

Atlant . & Pao . 1937
Brunsw . & W . 1937
Calif .Pae . I .M . 1912
Calif . u . Orog . I . M .
Central Pao . 1898
do . (JoaqVall ) 1900
Chic .Burl .Nbr . 1927
»Milw - St .PauI 1910
» » » » 1921
. » » » 1989
Chic . Book .Isl . 1934
Denv .& RioGr . 1900

» » > » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1952
Louisv . & Nsh . 1921

» » » 1980
Mobil , u . Ohio I . M .
NorthPac .I .M . 1921

do . III » 1937
do . cons . » 1989

Oreg .- Cal .I . M .1927
Oreg .Bw - Nav . 1925
Missouri Cons . 1920
SouthPcCal . 1905/6
Wst .N - Y - Pensl937

» » » 1927

B . Hyp .- u .W .- B . »

D . Gruedsch .- B . »
F rkf . Hypb .b .1885 »

» > v .1886 '90 »
Fkf .Hyp . S . XIV »

105 .
233 .
364 .
452 .

93 .10
101 .75

70 .50
70 .50
76 .25
84 .60

102 .
34 .40
75 .65

4 . .
4 . .

101 .35
90 .70
90 .90
91 .30
83 .50
83 .50
25 .10

Zf .
4 . .
3 ‘/i
3 . .
4 . .

Gerrchtssaa ! .
— Wiesbaden , 29 . Januar . In der heutigen Straf -

kaiuiuersitzung wurde noch der vielfach vorbestrafte Kellner
Friedrich Haefele aus Frankfurt a . M ., welcher in Hochheim an
verschiedenen Orten Schnaps , Obst und Kleidungsstücke stahl , zu
2 Jahren Gesängniß und 5 Jahren Ehrverlust verurtheilt .

.......... ... . ..... ... ............

222 .50
248 .75
314 .25

Kuss , .̂mperi -tis • •
Amerik . Banknoten
Franzos . »

Accumulalf Hagen
Allgem . Elekt .- G .
Anglo - Ct .- Guano
Bad .Anil . - u . Sodaf .

» Zuckerf . Wagh .
Bierbr .- Ges . Frkf .

. „ Pr .- A .
Brauerei Binding

» Duisburg
» z . Eiche (Kiel )
» z . Essighaus
» Kalk ( v . Bardh .)
» Kemp ff
» Mainzer Act .
» Park Zweibr .
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» vor . Gräff & Sgr .
» Werger

Brauhaus Nürnb .
Cementw . Heidelb .
Chern . Fbr . Griesh .

> Goldenbg .
» Weiler & Co .

Dpfkornb . u . Hefef .
D .Gld .- u .Silb .- Sch ,
D . Verlagsanstalt
Elect . A . Schuekert
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst .

» Hyp .- Crd .- V . »
Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .- Bk .LHb . »

4 . .
4 . .
4 . .

90 .80
130 .
128 .70

87 .20
87 .90

119 .75
58 .45
68 30

87 .50
87 .60

102 .
103 .

4 . .
4 . .

21 .10
103 .25
103 .

1 .
k . 3 .

3 .
4 .
3 .

5 . .
6 . .
G. .
4 . .
6 . .
5 . .
4 . .
5 . .
7 . .
4 . .
5 . .
4 . .
6 . .
3 . .
6 .
6 . .
* 6 .
*5 .
5 . .
♦ä .
6 . .
6 . .
5 . .
2 . .

4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .

Pappenheimer fl . 7
Schwedische Th .10
Ung . Staats ö . fl. 100
Venetianer Le . 30

Zf .
4 . .
3 ‘/i
4 . .
8 */.
4 . .
3 */i
37 *
4 . .
4 . .
4 . .
3V *
4. .
4 V*

5 . .
4 . .

Wen ) , Krause , Sek .-Lt . von der Reserve des Jnf .- Regts .
Rr . 135 ( Wiesbaden ) , Kitze , Sek .-Lt . von der Infanterie 1 . Auf¬
gebots des Landw .- Bezirks Wiesbaden , zu Pr .-Lts . — besördert . —
Scholz , Vicewachtmeister vom Landw .- Bezirk Wiesbaden , zum
Sek .- Lt . der Reserve des Feldart .- Regts . Nr . 15 , Schillbach ,

Dicefeldwebel vom Landw .- Bezirk Weimar , zum Sek .- Lt . der Reserve
des 2 . Naffau . Jnf .-Regts Nr . 88 , — befördert .

16 .19
4 .18
9 .63

20 .89
217 .

H

Kleine Chronik ,

In der Nacht zum Montag wurde in Engers a . Rh . auf
einer Tanzmusik ein Koch von einem Bahnbeamte » erstochen .
Der Mörder hatte es auf einen Anderen abgesehen .

Eine so seltsame Bekanntmachung , wie das Kreisblatt
in Mülheim a . Rh . sie unter der Rubrik Amtliche Bekannt¬
machungen bringt , dürfte wohl den Reiz der Neuheit für sich in
Anspruch nehmen können . Dieselbe lautet : „ Am Mittwoch , den
29 . d . M ., Abends 7 Uhr , findet im großen Saale des Gürzenich
zu Köln zum Besten der Kinderhorte eine karnevalistische Extra -
Damenfitzung statt . Karten hierzu h 11 Mk . sind bis zu,m 25 . d .
bei dem Unterzeichneten zu haben . Mülheim a . Rh ., den
20 . Januar 1896 . v . Niesewand , königlicher Laudrath und Ge -
heiuier Regierungsrath . "

In dem Dorfe Horas bei Fulda wurde das Kaisers - Geburtstags -
rffen durch den Unglücksfall gestört , daß der Bürgermeister Beier
erstickte , da ihm ein Stück Fleisch im Halse stecken geblieben war .

Aus Hannover meldet man der „ Frankf . Ztg
" . : Der Hof -

opernsänger Cordes vom hiesige » Hostheater wurde gestern Mittag
auf dem Aegidienthorplatze von einem Kriminalkommissar und einem
weiteren Kriminalbeamten verhaftet . Ueber die Beraulassung
hierzu ist Bestimmtes noch nicht zu erfahren .

Ein tödtlicher Unglücksfall kam an dem neuen Silo¬
speicher der Staatseiseubahilen auf der Mühlau in Mannheim
vor . Der Werftarbeiter Lulah schmierte das Zahugetriebe eines
elektrischen Krahns , als der Krahuenführer , der davon nichts wußte ,
den Strom einschaltete . Es erfolgte ein Ruck und die obere Kopf -
Hälfte des Arbeiters war zu Brei zermalmt .

In Mönsheim , Oberamt Leonberg , ist ein Brand auS -
gebrochen , der elf Gebäude einüscherte . Ein der Brandstiftung ver¬
dächtiger Mensch wurde verhaftet .

Ein Unfall hat sich auf der Eisenbahnstrecke Herzogenrath -
Sittard am Freitag ereignet . Bor dem Dorfe Eigels Hofen
erfaßte der letzte Wagen des stark schleudernden Sandzuges ein
Wärterhäuschen , das etwa hundert Meter weit mitgeschleift
wurde . Hierbei erlitten drei Streckenarbeiter , die in dem Häuschen
beim Mittagsmahl saßen , schwere Verletzungen . Einer der Verletzten
ist den Wunden erlegen .

Auf der Höhe von Ravis im Wippthal ( Tirol ) hatte ein
junger Mann an der Wasserleitung zu thun . Der jüngere Bruder
hielt Wache , um ihn bei einem alleufallsigeu Lawinenniedergang
rechtzeitig zu warnen . Plötzlich erscholl der Ruf : „ Die Lawine
kommt !" Doch zu spät ! Eine etwa 150 Meter breite Staub¬
lawine erfaßte den Arbeitenden und führte ihn mit Blitzesschnelle
eine gute halbe Wegstunde mit dem Kopfe voraus abwärts , nm ihn
dann unversehrt auf die Seite zu werfen .

In Nervi starb , 22 Jahre alt , » ad ) langen entsetzlichen
Leiden der vor Monaten vom Pferde gestürzte Gras Mirafiori , ein
Enkel Victor Emanuels und der berühmten schönen Rosina .

Jura , Born , Luz . »
Gotlhardbahn »
Gr .Russ .E - B .- Gs . »
Buss . Südwost Bbl .
Ryiisan - Kosl . Jk
Warsch .- Wien . »
Wladikawkas Rbl .
Anatolische M .
Port . E .- B . v .86u .89
Niedl . Transv . Obi .

Augsburger » 7
Braunschw . Th . 20 107 .26
FinländischeTh .10 52 .35

Schweiz . Eidg . 89 Fr .
Griech . G .- A . V.90 £

» » kl . »

87 .12
232 .75
238 .50
117 .75

76 .50
83 .62

189 .50
169 .30

Kehle Nachrichten ,

London , 29 . Januar . Der Staatssekretär für Indien , Lord

Sami ! ton , hielt gestern Abend in Chiswick , einer Vorstadt von
ondon , eine Rede , in welcher er sagte , dank der versöhnlichen

Hältst « her Vereinigten Staaten habe er das Vertrauen , daß die
Vcneß >. a, - Frage in ehrenhafter und befriedigender Weise
werde gelöst gerben . Im weitere » Verlauf seiner Rede erklärte
Sir Hamilton : Wir wollen die Monroe - Doktrin in unseren Kolonieen ,
besonders in Süd - Afrika anwenden . Jede andere Nation soll
klar verstehen , daß Jeder , der versucht , eine solche Doktrin , so well
unsere südafrikanischen Kolonieen in Frage kommen , zu durchbrechen ,
auf den Widerstand der ganzen vereinigten Macht Englands und
seiner Kolonieen in allen Welttheilen stoßen wird . Hamilton betonte
schließlich die Notbwendigkeit einer ununterbrochenen Politik der
Aufrechterhaltung der Armee - und Marinestreitkräfte .
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» priv .v .1890 £
» cons .» » »
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» » » 6 »
» » » v »

3Jng .Gld . - Bt . cpt . fl .
» » » ult . »

Mein . Hypoth .-Bk . 128 .
Banque Ottomane 110 .65

Eisenbahn - Act ieii .

Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl. 7
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Oesterr . v . 64 fl. 100
* Credit » 58 » 100

Prag - Dux . Pr .- A . »
Pr .- Dux . St .- A . ult .
Baab - Ocdcnb . »
Beichenb - Pard . »

Gotthard - Bahn »
Jura - Simpl . Pr .- A .

♦ St .- A . gar .
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Bukarest »
» 1888 »

Lissabon 2000r »
> 400r »

Neapel St . gar . Le .
Bomßer . II -VHI »
Zürich 1889 Fr .
Pr . Buenos - Air . Jt .
Stadt Buenos - Air £

Bank - Aetien .
Dtsche Beichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Jank
Badische Bank
Berl . Handelsg . alt .
Dannst . Bank »
Deutsche Bank »
D .Genoss .- Bank »
» Vereinsbank

Discont .- Comm . »
Dresdner Bank
Frankf . Hyp .- Bk .

» Hyp .- Cr .- Ver .
Mitteid . Creditbk .
Nat .-Bk . f . Dtschl .
Nürnb . Vereinsbk .
Pfälzische Bank
Pr . Bod .- Cred .- Bk .
Bhein . Creditbank

» Hyp .- Bank
Schaaffhaus . B .-V .
Süddeutsche Bank
Südd . Bod .- Cr .- Bk .
Württ . Vereinsbk .
Oesterr .- Ung . Bank
Oesterr . Länderbk .

> Creditanst .
Ungar . Creditbk .

> Esk . u - W .- B .
Unionbk . in Wien
Wiener Bk .-Verein
Allg . Elz . Bkges .
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102 .
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136 .
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126 .
140 .
203 .
123 .
202 .
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86 .
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103 .50
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266 .50
150 .
218 .30
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419 .30
166 .50
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» St .- E .- O .( Elis .) »
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» » » Mai »

Portug . St .- Anl . Jk

» äuss . Schuld £

» St .- Tab .- A . »

Bum . amort . Bte . Fr .
» » kl . »

w » v .1893 »

» » am .1891 » _
» » innere Lei

» » äuss . »

Buss . Cs .v . 1880 Bbl .

. »Eisb - A .I - H »

» Inn . A . v . 87 »

» St .-B .v .l894 »

gerb . amor . G .- B . £

» Tabak - Bente
» St .- E .- Obl . A Fr .
» » » B »

101 .45 Isresterr
101 .20 -SäsSl

Marlktbrrichtr .
* Limburg , 29 . Januar . Die Preise stellten sich : Rother

Weizen pro Malter 13 Mk . 55 Pf ., pro 100 Kilo 16 Mk .
93 Pf ., Weißer Weizen pro Malter 13 Mk . 40 Pf ., pro 100 Kilo
16 Mk . 75 Pf . , Korn pro Malter 9 Mk . 50 Pf ., pro 100 Kilo
12 Mk . 66 Pf ., Gerste pro Malter 8 Mk . 60 Pf ., pro 100 Kilo
13 Mk . 23 Pf ., Hafer pro Malter 6 Mk . — Pf . , pro 100 Kilo
12 Mk . — Pf .

Frankf . M . Lit . B Jk
» N & Q »
» 8 »
. T . v . 91 »

Darmstadt »
Heidelberg v .1894 »
Karlsruhe 1886 »
Mainz 86 u . 88 »
Mannheimv . 1888 »
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. 1887 »

* bedeutet ohne Zii
lomptrtNdl . beteenn .
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117 .25
213 .40
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168 .50
130 .
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136 .
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171 .50
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104 . 15
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334 .
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25 .
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104 .
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102 .

97 .
101 .40
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Ludwigsh .- Bexb .
Lübeck - Buchen .
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Pfalz . Maxbahn

» Nordbahn
Werrabahn
Ver .Arad .Csa .6 .W .
Böhm . Nord »
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Busclithcrad . B . »
Czakath - Agram »

» Pr .- Act . »
Dux - Bodenb . ult .
Graz - Köflacb ult .
Lembcrg - Czern . »
Oest .-Ung .St .- B . »

» Local .- B . »
» Südbahn »
» Nordwest »
» » Lit . B »
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Bad . St .- Obl . »
» » v .1886 »

. » » v .1892 »

Bayer . » » »
» E .- B .- O . »

Ilambg . SL - Rte . »
» v .1886 »

Hessische Obi . »
Sächsische Bte .__ »
Wrttb . Obi . 75 - 80 »

» » 81 - 83 »
w » 85 - 87 »
» » v .1891 »
» » 88 u . 89 »

» » 93u . 94 »

Schwcd . Obi . »

101 .20 -
103 A
10550

*

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Effecten - Societät

vom 29 . Januar , Abends 5V « Uhr . — Crcdit - Aktien 3137 - ,
Disconto - Commandit 214 .75 , Staatsbahn 3147 -, Lombarden
877 », Goithardbahu - Actien 169 .40 , Schweizer Central 130 .30 ,
Schweizer Nordost 126 .60 , Schweizer Union 87 .40 , Laurahütte -
Acticn 151 .20 , Bochumer 160 . — , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien
— , Harpener 167 .50 , Italiener 84 .60 , Dresdener Batik
158 .40 , Darmstädter Bank 159 .90 — 160 , Berliner Handelsgesellschaft
152 .70,Italienische Miltclineer — .— . ItalienischeMcridiouaux — ,
3 °/» Mcxicaner 25 25 , 67 ° Mcxicaner 90 .75 , Russische Noten — .— ,
Banque Ottomane — . Hess . Ludwigsbahn — . Tendeliz : fest ,
deutsche Bankwerthe bevorzugt und höher .

Das Feuittrton dep Morgs » - A « sgabr
enthält heute in der

1 . Keilage : Zu Kutz nm dke Melt . Reife - Briefe von
K . v . Rengartcn . ( 17 . Fortsetzung .)

2 . Arilnge : In der Kahara . Skizze von H . v . M0ltke .
3 . Kritnge : Irn Kommertheater . Humoristische Skizze

von Wilhelm Frerkiug .

4 . . Glaeindustr . Siem . 187 .50
4 . . Grazer Trambahn 156 .
4 . . Int .B .- u .E .- B . St -A . 163 .60
6 . . » » » » Pr .- A . 171 .50
5 . . » Elcktr . G . Wien 132 .90
5 . . Kölner Strassenb . 200 .50
4 . . » Verl . u . Druck . 136 .20
4 . Mehl - u . Brodf . Hs . 88 .80
5

"
. . Nied . Leder f . Spier 174 .80

4 . . Nordd . Lloyd 107 .10
4 . . B3hrenk .- F . Dürr 165 .40
5 . . Spinn . Hüttenhm . 98 .
4 . . Strassb . Dr . u . Vcrl . 102 .50
4 . . Türk . Tab .- Actien —
4. . Vcloco it . Dpfsch . 7570
4. . Ver . Brl .-Fft . Gum . 130
4. .
5 . .

» D . Oelfabriken 102 .
151 .50» benunst . r ulda

4 . . Verlag Bichter 51 .
4 . . Wessel , Prz . u . Stg . 85 50
4 . . Westd . Jute - Spinn . 14430
4 . . Zellstoflfb . Waldh . 209 .
4 . . Zellstoff Dresden 58 .

Zf . E3ergiverks *Actien «
4 . . Bochum .Gussstahl . 159 .70
4 . . Concordia , Bgb .- G . 140 .
4 . . Courl Berg w .-A .- G . 118 .
6 . . Dort . U . Pr . A .Lt .A . 45 50
4 . . Gelsenkirch . ult . 174 .80
4 . . Harpener Bergbau 167 .50
4 . . Hibern .- Borgw .- G . 173 .
4 . . Hugo b . Buer i . W . —
4 . . Kaliw . Aschcrslcb . 129 .70
5 . . » Westeregeln 160 .30
* Lothr . Eisenwerke 20 .20
6 . . » Pr .- A . Lit . A . 43 .50
4 . . Massen , Bgb .- Gos . 86 .
5 . . Oest . Alpine Mont . 70 .75
4 . . Riebcck . Montan 183 .
4 . . Ver . Kön . & Laurah . 149 .60

Zf . Prior . - ttbligution .
5 . . Albrecht Gold » 109 .
4 . . » Silber fl . —
4 . . Böhm . Nord Gld . M 102 .50
4 . . » West Slb . fl. 84 .60
4 . . » > Gold M . 103 .50
4 . .
4 . .

Elisabeth stpfl . »
» stft . »

99 .60
103 .75

4 . . Franz - Josef Slb . fl . 83 .90
4 . . Gal .C .-Ldw . 1890 » 84 .40
4 . . Oest .Localb .Gld .^ 6 101 .80
5 . . » Nordwest » 114 .
5 . . » Lit . A , Silb . fl . 92 .65
5 . . » » B , » » 92 .85
5 . . » Süd .Lomb .Gd . 111 .40
4 . . > > »

» » » » Fr
101 .80

72 .3 . .
3 . . » » » 1871 » »
5 . . » Ung . Stab . G . fl. 116 .30
4 . . > » > » .jL 104 .25
3 . . » » 1-8 Em . Fr . 94 .30
3 . . » » 9 » »

> » v . 1885 »
91 .35

3 . .
3 . . » » Erg .- N . » 93 .
5 . . Prag - Dux . Gold M . 112 .90
4 . . » » » > 101 .20
3 . . Baab - Oedb . » » 86 .15
4 . . Rudolf Silber fl. 8410
4 . . Bud . ( Salzkgtb .) Jlk

Ung . Galizische fl .
103 .

91 .5 . .

4 . . Pr .Bd .- Cr .A .- B . Jk _
4 . . » Centr .- B .- Cr , » 104 .75
3l/2 » » > » 101 .
3V » » Comm .- Oblig . » 100 .50
4 . . » Hyp .- B .div .Sr .» 101 .60
37 - » » » » > 101 .
4 . . Rheln . Hyp .- Bk . » 100 .60
37 - » » * > 100 .
4 . . Süd .B .- Cd .Mnch . » 100 .45
37 , » > » » 100 .70
4 . . Ital . Allg . krnrn . Le —
4 . . » » v . 1887 »

» Nationalbk . »
—

4 . . 91 .
4 . . Oest .B .- Crd .- B . M . 102 .
47 - Buss . Bod .- Crd . Bl . 104 .30
4 . . Schwad .Ii - H .- B .J4 101 .95
37 - » » » 90 .60
5 . . Serb .StB .- C .- A .Fr . 85 .50

An 1clieas loose
Zf . Verzinst , in Procenten .
4 . . Bad . Präm . Th . 100 —
4 . . Bayer . » » 100 155 .75
5 . . Don .Begul . ö .fl .100 119 .65
37 - Goth .Pfd . L Th .100 —
37 - » » II . » 100 117 .20
3 . . Holl . Coinm . fl. 100 106 .
37 - Köln - Mind . Th . 100 137 .95
3 . . Madrider Fr . 100 39 .20
4 . . Mein .Pr - Pf Th .100 137 .40
4 . . Oest .v .1854 ö .fl .250 143 95
5 . . » » 1860 » 500 128 .
3 . . Oldenburger Th .40 132 .
27 - Stuhl w - R .- Gr »100 94 .
*3 . Türk .Fr400 (i .C .76 ) 33 .60
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Abend - Ausgabe

her dnrck , ifenible f̂ien Bon hcn NeüüLiaosliLunaen gegen de »
'

Antrag aus und bezeichnet die vorgeschlageiien Maßnahmen
ZZÄS ? Ä iTiJTSE a

° lkm .prMch ,
- Abg . Sch ^ nlank (S ° z.) - WennGwfh ° he .tthal

muth über sich ergehen lassen .

tL «

j

Wällen und Forts in die düstere Gewitterlandschaft hinein ,
bis dann die Welt langsam im Dunkel des frühen Abends

untcrgeht . . . .
Am anderen Morgen , sobald es der Tag erlaubte , der

in den Tropen erst verhältnißmäßig spät , gegen sechs Uhr ,

aus den Federn kriecht , machte ich mich ans Land , um dem

südamerikanischen Karthago meinen Besuch abzustatten . Am

Strande gerieth ich zunächst in lebendigste Gegenwart hinein ,

in das Leben und Treiben des Frühmarktes , der Cartagena

mit den nöthigen Lebensmitteln und Früchten versorgt .

Größere und kleinere Böte , darunter auch Canoes von

Indianern , schaukelten in großer Zahl auf dem Wasser ; sie

hatten die Waaren gebracht , die nun mehr oder minder

schwarze Hökerinnen am Lande unter vielem Geschrei feil »

boten . Da lagen alle die Schätze des Südens , die saftigen

Früchte , durch die das Lichtblut der Tropensonne rinnt :

Bananen in allen Größen , Limonen , Apfelsinen , Brod - und

Butterfrüchte , Ananasse — wer nennt alle die Namen außer

einem botanischen Lehrbuch , und wer kann sie alle kosten

außer einem tropengehärteten Magen ? Das kaufende
Publikum gehörte zur größeren Hälfte der schöneren Hülste
an ; meist aber waren es farbige Dienstmädchen , nur selten

tauchte ein schwarzes Spitz , ntuch auf und , von ihm ein¬

gerahmt , das feine , edle Gesicht einer Kreolin und Herrin .

Nicht unerwähnt darf ich die Fliegen von Cartagena lassen ,

sie erfreuen sich eines weiten Rufs wegen ihrer Zahl und

Fruchtbarkeit . Wie eine schwarze Kruste überzogen sie die

meisten ausgelegten Waaren , besonders das Fleisch , ohne

jedoch irgendwie die Kauflust des Marktpublikums zu stören .

Der weite , geräumige Marktplatz liegt vor den Thoren

der eigentlichen Stadt . Er ist gleichfalls schon in alter

Zeit angelegt , und jahrhundertalte Gebäude erheben sich

ringsum . Eine Stadt außerhalb der Stadt hat sich hier

bekundeten Pflichtvergessenheit , wie er ja in ihren heimischen

Blättern nicht selten ausgesprochen wird , mit großem Gleich -

medizinischen Erwägungen auf Personen auszudehnen , die

eine „ rückständige
" Gesetzgebung bei der Schöpfung des

Wahlrechts ganz außer Betracht gelassen hat . In

den Städten lassen sich Handhaben für die Beurtheilung
der Abkömmlichkeit schon gar nicht _ finden . Alles

aber , was das Gemüth des Wahlvorstandes zu be¬

wegen Hütte , wird auch die Gerichte beschäftigen müssen ,

zahllose kleinliche und oft häßliche Dinge würden

von den Schöffen zu entscheiden sein — nicht zum Bortheil

des nachbarlichen Friedens und sehr zum Nachtheil des

Geschäftsganges bei den überbürdeten Gerichten . Eine solche
Erweiterung der Zeitungsrubrik : „ Gerichtliche Nachspiele zu
den Reichstagswahlen

" wollen wir schon deshalb nicht , weil

die Strafen und Prozesse das Wahlgeschäft in weiten Kreisen ver¬

haßt machen und damit den Zweck des „ Erscheinungszwangs
"

,
die Zurückdrüngung der Sozialdemokratie im Reichstag , sehr
erheblich beeinträchtigen würden . Es ist überhaupt fraglich , und

auch Herr Herrfurth ist seiner Sache nicht sicher , ob die

Zahl der sozialdemokratischen Mandate bei dem jetzigen

Wahlsystem , also ohne Zusammenrechnung der im Reiche

ober doch in größeren Gruppen von Wahlkreisen abgegebenen
Stimmen , erreicht würde . Sicher ist , daß das Berhültniß
der Gesammtzahl der bürgerlichen Wähler zu dem der

sozialdemokratischen sich günstiger gestalten , die Sozial¬
demokratie mithin auch den Schein der Berechtigung , sich die

stärkste Partei des Reiches zu nennen , verlieren würde .

Aber dieser moralische Erfolg müßte durch die Auf¬

stellung von Kandidaten in fast allen Wahlkreisen Seitens

fast aller bürgerlichen Parteien zu theuer , weil mit großer

Krüftezersplitterung , bezahlt werden . Was die Veröffent¬

lichung der Namen der bei der Wahl nicht Erschienenen

anbelangt , so gilt hinsichtlich ihrer Feststellung Alles , was

gegen die Bestrafung eingewendet werden mußte . Uebcrdies

versprechen wir uns von einer „ Brandmarkung
" der Wähler

sehr wenig in einer Zeit , wo selbst die Gewählten den

Am frühen Morgen hatten wir Sabanilla verlassen , den

Hafen von Baranquilla , der schnell aufgeblühten großen

Handelsstadt an der Mündung des Magdalenenstroms , und

nun dampften wir die Küste von Kolumbien hinauf nach

unserem neuen Bestimmungshafen Cartagena . Es war ein

Smmtag hell und klar , aber mein Gemüth war verdüstert ,
— mir stak noch von Baranqnilla her eine lustige Feier mit

duüfchen Landsleuten in den Gliedern . Die Eindrücke , die

ich von unserer Fahrt empfing , blieben so ein wenig un¬

deutlich und verschwommen . In meinem „ Faulenzer " aus¬

gestreckt , lag ich auf Deck unter dem schützenden Sonnenzelt ,
und wohlthätiger Halbschlummer hielt meine Sinne und Ge¬

danken umfangen . Nur zuweilen drängte sich durch das

träge geöffnete Auge ein Bild von draußen . Ich sah dann

Berge , die an der nahen Küste langbeinig mit uns liefen ;

Snnnendunst und Höhennebel umhüllten ihre gewaltigen
Glieder . . .

Es mochte um die Mittagszeit sein , da jagte mich plötz¬
lich dumpfes Gewittergrollen ans meinem faulen Hindämmern

auf . Heber der Küste stand eine große schwarze Wolken¬

wand am Himmel , und unter ihr wurden jetzt die Mauern

und Häuser von Cartagena sichtbar . Ich rieb mir die

Augen — träumte ich denn noch ? . . . Finster und alters¬

grau , ein Stück ferner düsterer Vergangenheit , lag die Stadt

vor mir . Mir schien es , die alten Spanier müßten auf den

Wüllen stehn und neugierig und besorgt nach uns aus -

schauen , ob wir auch in friedlicher Absicht kämen . Und

meine romantische Seele träumte uns in die Rolle von

Wbustiern hinein , die drüben den spanischen Schätzen einen

Besuch machen wollten . — Erst das Pfeifen unseres

Dampfers , der einen Lotsen verlangte , versetzte mich in die

Gegenwart zurück und zerstörte jäh meine kühnen Träume .

Das Jahrhundert des Dampfes hat doch die Ehre , mich

geboren zu haben — ich beugte mich dieser Thatsache nicht

ohne ein Gefühl des Bedauerns . Aber die alte Stadt aus

grauer Vergangenheit war kein Traum ; sie blieb vor mir

. liegen , untilgbar , unzerstörbar , und am Ende mußte ich an

ihre Wirklichkeit glauben , selbst im 19 . Jahrhundert und

trotz der neuen Welt ! . . .
Meine Ungeduld , die Wunderstadt in der Nähe zu sehen ,

wurde zunächst auf eine harte Probe gestellt . Wir machten

noch eine Fahrt von mehreren Stunden bis zur Ankunft im

Hafen . Die alte Hafeneinfahrt nicht weit von der Stadt

ist während der Befreiungskämpfe im Beginn unseres Jahr¬

hunderts verschüttet worden , und die jetzige Einfahrt liegt

mehrere Meilen oberhalb . Sie ist unheimlich schmal ; das

Schiff berührt auf der einen Seite fast den Strand , während

auf der anderen ein altes spanisches Fort , auf einer Sand¬

bank erbaut , den Seefahrer bedroht . Aber dann gleitet man

durch ein ruhiges , schönes , tiefblaues Wasser ; man befindet

sich in der weiten Hafenbucht von Cartagena , auf allen

Seiten von herrlichen Ufern umgeben . Zur Linken dem

Meer zu eine langgestreckte Insel , auf der malerisch unter

Palmen zwei kleine urwaldmäßige Dörfer , Bella Vista und

Polonia , liegen ; zur Rechten sanft ansteigendes Land , gleich¬

falls dicht mit Palmen bestanden , an bereit Fuß sich dunkles ,

saftiges Grün schmiegt . Tiefe , satte Farben überall , und

darüber der dunkle Gewitterhimmel , der sich mit Donner

und Blitz über uns entlädt , aber nur noch wenige Tropfen

entsendet , die Kreise auf dem ruhigen Wasser ziehn . Bei

einer Biegung taucht dann im Hintergrund auch Cartagena

wieder auf : unheimlich droht es mit seinen altersgrauen

(Nachdruck verboten .)

Im s« damerikanische » Carlhaga .

Neiseskizze von Ur . Pauk Rcmer .

. M
fl

Wahlzwang statt Wahlrecht .

Man muß es dem Staatsminister Herrfurth Dank wissen ,
daß er ( in der „ Deutschen Juristen - Zeitung "

) dem Gedanken

des Wahlzwangs bei den Reichstagswahlen in

formulirten Vorschlägen einen Körper gegeben hat . Diese Ein¬

richtung ist weniger in der Presse als in einem Theil des vor der

Sozialdemokratie ängstlichen Publikums eifrig erörtert und

vielfach dringend gewünscht morden , und jetzt , da gezeigt
worden ist , wie sie im Wesentlichen beschaffen sein müßte
und daß sie die Freiheit des Staatsbürgers durch weitere

Belästigungen und polizeiliche Maßregeln einschränkt , hört

sie sichtlich auf , begehrenswerth zu erscheinen . Herr Herrfurth
miß jeden Wahlberechtigten verpflichten , am Wahlakt theil -

zimehmen , sei es durch die Abgabe eines Stimmzettels
— daß es ein unbeschriebener sein darf , versteht

sich bei der *
geheimen Wahl von selbst — , sei es ,

um dem Wahlvorstand zu erklären , daß er sich der Wahl

entfalte . Wer ohne genügende Entschuldigung fern bleibt ,
soll mit 50 Mk . gestraft werden , eine Strafe , die für die¬

jenigen , die weniger als 50 Mk . Staatspersonalsteuer jährlich

entrichten , auf ihren Antrag auf diesen Jahresbetrag ,
aber nicht unter 3 Mk . herabzusetzen ist ; außerdem

sollen die Namen der Bestraften veröffentlicht werden .

Nicht formulirt , aber anheimgestellt hat Herr Herrfurth
die Zulassung des Einspruchs gegen die Straffestsetzung
des Wahlvorstandes beim Gericht , und dieses Recht würde

sich auch als ganz unentbehrlich Herausstellen . Dir

Einführung der „ Erscheinungspflicht
" bedeutet also die

Hermisbeschwörung von zahllosen Prozessen nach jeder Wahl .
Demi die Bestraften werden in den meisten Fällen im

Gegensatz zum Wahlvorstaud ihre Entschuldigung als ge¬

nügend angesehen wissen wollen und in der Mehrzahl
dieser Fälle wahrscheinlich im guten Glauben . Wie sollte

auch der Wahlvorstaud beurtheilen können , ob eine wirk¬

liche Abhaltung vorhanden war oder nicht ? Wir sind

sehr geneigt , einem Schnupfen nicht den Charakter eines

Bechinderungsgrundes beizulegen , aber es giebt Leute ,
bte eine solche in der Regel beinahe kornisch zu
neunenbe Heimsuchung mit einiger Berechtigung als

den Vorboten eines Rheumatismus ober Bronchial¬

katarrhs zu regarbiren gewohnt sind . Soll ba ber Wahl -

öorftanb nachträglich diagnostiziren und prognostiziren ? Und

wovon soll er , vor die Wahl zwischen Milde und Strenge

gestellt , seine Entscheidung beeinflussen lassen , von der

® rimurung an die Glaubwürdigkeit , die die Krankheits -

meBungen feiner goldenen Jugendzeit in den Augen der

Mutter besessen haben , ober von dem Skeptizismus ,
den ihnen der Lehrer entgegengetragen hat ? Dann die

geschäftliche Abhaltung . Auf dem Lande wird man

otm Bauer zur Noth „ hereinsehen
"

, dem Flickschuster
wird man aber schon nicht mehr mit Sicherheit sagen können ,
die und die Arbeit sei aufschiebbar gewesen , und wenn ein

Kaufmann nur abkommen kann , wenn ihn seine Frau
ober ein anbereS Familienglied zu vertreten im Stande ist ,
so kann der Wahlvorstand in die Lage gerathen , seine

%
'
s .

. 1
f
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Negierung folge » wird . Das Wahlgeheininiß bedarf größerer
Garantieen ; es liegt dies auch im Interesse der Gerechtigkeit . .
Redner schließt : Und noch ein Wort , meint Herren , es giebt
(Stimmen , die nicht zur Ruhe kommen wollen , welche an dem
Wahlrecht rütteln , aber wir haben es , wir halten es und lassen
es uns nicht nehmen . — Abg . v . Stumm ( Reichsv .) bezeichnet
es als fraglich , ob durch die Annahme dieses Antrags das
Wahlrecht mehr gesichert würde ; auch daun würden sich
Elemente finden , welchen es gelingen würde , die Heiligkeit des
Wahlrechts zu durchbrechen . Ein unbedingtes Wahlgeheimniß sei
überhaupt nicht zu schassen . Wolle man alle Schäden beseitigen ,
so möge man die geheime Stimmabgabe überhaupt abschaffen . —

Abg . Blo s ( Soz .) spricht sich für den vorliegenden Antrag aus ,
dabei u . A . auf die in Sachsen bestehende Absicht einer weiteren
Beschränkung des Landtagswahlrechts hinweisend . Redner wendet
sich dann gegen die Ausführungen des Freiherrn v . Stumm , der
ungemein sanft gesprochen habe . Bei dc » Debatte über dasUmstnrz -
gesetz habe er ja doch gesagt , den Sozialdemokraten müßte über¬
haupt das Wahlrecht entzogen werden . — Abg . Förster ( Antis .)
erklärt sich ebenfalls für den vorliegenden Antrag , desgleichen Abg .
Beck ( freif . Bolksp .) . — Abg . v . Wolzlegier ( Pole ) wird den
Antrag annehmen , sowohl aus allgemeinen , wie aus besonderen
Gründen . — Abg . Gröber ( Centr .) crwidertdeniFrhrn . v . Stumm ,
eine allgemeine Wahl ohne geheime Wahl sei undurchführbar . Auf
das allgemeine Wahlrecht könnte unmöglich verzichtet werden ,
beim dasfelbe wirke erzieherisch , auch insofern , als es den
gebildeten Theil zwinge , herabzusteigen und den minder gebildeten
zu belehren . Besonders bemerke er , daß auch die württembergische
Regierung zugesichert habe , für die Landtagswahl ähnliche Äe -

stimmnngeu , wie sie der vorliegende Antrag Vorschläge , eiuzuführen .
— Abg . Bindewald ( Antis .) befürwortet ebenfalls die Vorlage ,
desgleichen Abg . Schön la » k ( Soz .) Letzterer beleuchtet des
Weiteren das unerhörte Attentat auf das bestehende Wahl¬
recht in Sachsen , welches die dortigen Konservativen und
die Regierung planten (Redner wird vom Präsidenten auf
die Tagesordnung verwiesen ) , und schließt : der Reichstag habe
allen Anlaß , das Wahlrecht und die Wahlfreiheit sicher zu stellen .
— Sächsischer Bundesraths -Bevollmächtigter Graf Ho heut Hal
erwidert dem Vorredner , der Herr Präsident habe bereits bezüglich
der Wahlangelegenheit in Sachsen , von der er übrigens nichts wisse ,
bemerkt , daß sie hier nicht hinqehöre . Trotzdem wolle er bemerken ,
daß , wenn das Wahlrecht in Sachsen geändert werden sollte , nur
die Partei des Vorredners die Schuld daran trage . - Abg .
Limburg - Stirnm (kons .) spricht sich Namens feiner Partei

Deutscher Reichstag .

O Krrlin , 29 . Januar .
Bei Beginn der Sitzung sind noch f eine 20 81b georb ne te ( !)

anwesend . Zur ersten und zweiten Berathung steht zunächst der

Antrag Barth -Rickert auf Annahme eines Erlasses , betreffend
Aenderung des Wahlgesetzes zur Sicherung des Wahlrechts ( Abgabe
der Stimmzettel in Umschlägen , damit der Wähler unbeachtet den

Stimmzettel in den Umschlag zu legen vermag 2C.) — Abg . Rickert
( freif . Ver .) : Der Antrag beschäftigt uns heute bereits zum sechsten
Mal und hat sich immer mehr Freunde erworben . In Baden
ist es sogar die Regierung selbst , welche bem bärtigen
Landtag einen solchen Gesetzentwurf vorgelegt hat . Ich darf daher
wohl kurz bitten , den Antrag anznnehmeu , und kann nur hoffen ,
daß die verbündeten Regierungen em Gleiches tljun werden . — Abg .
2) aff er mann ( nat .- lib .) : Ich kann Namens meiner Freunde er¬
klären , daß wir dem Antrag znstimmen werden . Der Vorredner
hat bereits auf Baden hingewiesen . Dem möchte ich noch hinzu -

fiigen , daß die badische Regierung in den Motiven zu ihrer Vorlage ,
welche von dem vorliegenden Antrag nur in kleinen Einzelheiten ab -

weicht , ausdrücklich die Nothweudigkeit anerkannt hat , das
Wahlgeheimniß und damit die Wahlsreihcit mehr zu sichern . —

Abg . Schädler ( Centrum ) : Es ist wohl selbstverständlich , daß
auch wir , das Ceutrum , dem Anträge entschieden zustimme » . Wir

hoffen auch , daß die Regierung dem guten Beispiel der badischen

nicht weiß , daß der sächsische Minister des Innern ausdrücklich im Land¬

tag erklärt hat , auf die Wünsche bet bärtigen Konservativen und
Nationalliberalen eingehen zu wollen , so weiß er eben nicht , was in
Sachsen vorgeht . — Graf Hohenthal wendet sich gegen den
Vorredner und erNärt , derselbe möge nicht übersehen , daß feine
Genossen in der sächsischen Kammer wiederholt Anträge auf Ab¬

änderung des Wahlrechts gestellt hätten , und erst auf dieselben sei
die von dem Abgeordneten Schönlank erwähnte Antwort erfolgt . —

Abg . Bindewald ( Antis .) polemisirt gegen denAbg . GrasLimburg -
Stirum und bemerkt u .

' Sl ., er sei stolz darauf , daß seine bürger¬
lichen Ahneil Arbeiter und nicht Raubritter gewesen seien . ( Heiterkeit .)
— Abg . Lieber ( Centr .) wirst den Konservativen vor , in Preußen
das Wahlrecht verschlechtert zu haben , was Abg . Limburg -

Stirum bestreitet . — Abg . Fuchs (Centr .) bleibt dabei , daß die
Konservativen Gegner des aUgemeineii gleichen Wahlrechts seien .
— Abg . Limburg - Stirnm stellt dies entschieden in Abrede .
Seine Partei wolle nur keine Wahlverschiebung . Werde an ber
einen Stelle reformirt , dann müsse an der anderen das Gleiche finit »

finden . — Abg . Lieber ( Centr .) wendet sich gegen die Konservativen
und meint , der Widerstand gegen die bloße Sicherung des Reichs -

wahlrechts durch vorliegenden Antrag zeige , daß sie gegen
das allgemeine gleiche Wahlrecht seien . — Abg . Fuchs (Centr .) , der

in der heutigen ersten Rede sich dahin äußerte , daß die Konservativen
ihre Gegnerschaft gegen das allgemeine gleiche Wahlrecht auch durch
offene Staatsstreich -Gelüste bekundet hätten , verliest die darauf be -

zügliche bekannte Steigerung des Grafen Mirbach im Herrenhanfe
und schließt mit der Frage : „ Der Herr steht Ihnen doch nahe ?

( Heiterkeit . ) Damit schließt die Debatte . - Es folgt sofort die zweite
Lesling . Ohne Debatte werden sämmtliche Paragraphen angenommen

Slnzeigen - PreiS t

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reelamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

44 . Jahrgang »

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be »

gönnen werden .

1 :



Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag ; « anggaffe S7 .Seite 2 . 30 . Januar 1896 .
44 . Jahrgang . Sie , 50 .

gegen die Stimmen der Konsewativen und Reichsparteiler . —

Auf Antrag des Abg . Strom deck ( Ccntr .) wird noch folgender
Paragraph hinzugefiigt : „ Veweir - Erhebmigen , welch » der Reichstag
behufs Prüfung einer Wahl beschließt , sind von den zuständigen
Erhebungen als Eilsacheu zu erledigen .

" Damit ist dieser Gegen¬
stand erledigt . — ES folgt die Berathung des Antrags Auer

bczw . A nck e r , betr . uneingeschränktes Vereins - ünd Versammlungs -

rccht innerhalb des gcsammten Reichs unter Aufhebung entgegen «

stehender landesgesetzlicher Vorschriften . In dem Antrag Auer
wird Gefängnißstrafe bis zu 3 Monaten auf die Ver¬

hinderung der Ausübung des Vereins - und Versammlungsrechts
angedroht . — Abg . Auer ( Soz . ) begründet seinen Antrag in

längerer Rede und weist darauf hin , daß das württembcrgische
Recht ungefähr diesem Antrag entspreche . Letzteren würde seine
Partei gern fallen lassen , wenn das württembergische Vereinsrecht

Gemeingut in ganz Dentschtand würde . Abgesehen von Schul -

pflichtigeu liege fein Grund vor . Minderjährige vom Beitritt zu
Vereinen auszuschließen , denn die Vereinsthätigfeit wirke

erzieherisch und bewahre vor demagogischen Einflüssen , welche dem

Abg . Limburg - Stirnni so unlieb sind . ( Heiterkeit .) Auch beit Frauen
gebührt das Recht zur Theilnahme an politischen Vereinen

angesichts ihrer gewerblichen Thätigkeit . So wie die Zustände jetzt
seien , könutm sie nicht bleiben . In Anhalt dürfte nach dortigem
Recht nur der Anhaltiner einem Verein angeboren . In Sachseu -

Eifenach sei den Sozialdemokraten jede Vereins - und Versautminugs -

möglichkeit abgeschnilten , ebenso in Elsaß -Lothringeu . In Mecklen¬

burg gäbe es Vereitle mir mit hoher ministerieller Genehmigung .
( Rufe rechts : Ganz recht !) Ja , das geiiitt Sie nicht , aber es giebt
doch in Mecklenburg noch andere Leute als Nittergutsdesttzer .
Rentz ältere Linie hat immer eine Eigentbümlichkeit ( Heiterkeit ) ,
da darf es überhaupt keine politischen Vereine geben ( Heiterkeit ) .
In ganz Deutschland 26 Vereinsgesetze , meine Herren ! Was in

Hamburg erlaubt ist , ist in Altona strafbar . Aehnlich liegt es in
Alt - und Neu - Ulm . In Württemberg können Frauen anVersainm -

lungen theilnehmen . Politische Vereine dürften fast überall in

Deutschland nicht miteinander in Verbindung treten . Unseren
sozialdemokratischen Vereins - und Partei -Vorstand hat man aufgelöst .
Letzteren haben wir nach Hamburg geschickt , ersteren werden wir

nach Württemberg schiefem Andere Parteien können sich migestrast
organisireu . 5 Jahre lang haben wir Ruhe gehabt , da kommt plötzlich
em Herr v . Köller intb glaubt , er könne uns vernichten .
Er sitzt nun in Kamin , um dort stille Betrachtungen anzustelleu .
(Heiterkeit . ) Ich habe hier die konservative Partei -Organisation vor
mir . Da haben sie eine Elfer -Komniisflon , die ja bei dem Fall
Hammerstein besonders genannt wurde , auch Reichstagsmitglieder ge¬
hören ihr an , darunter auch Abg . Buchka , welcher ries : Wir
brauchen in Mecklenburg kein Vereinsgesetz . Ich gönne Ihnen Ihre
Organisation , aber ich will gleiches Recht für Alle . Redner

geht auf einige Fälle von Mißbrauch des Versamnilungs -

rechtS gegenüber den Sozialdeniokraten in Sachsen -näher ein . Ich
fonftntire , so fährt Redner fort , vor aller Welt und vor allem Volk ,
daß aus diesem Gebiete in abscheulichster Weise mit zweierlei Maß
gemessen wird . ( Sehr wahr ! links .) Ich erinnere namentlich auch
au die Organisation des Bundes der Laudwirthe und des Central -
verbandes deutscher Industrieller . Je schlechter die Organisation ,
desto leichter sind die Abwege und Thorheiten . Sie wollen die
Arbeiter versöhnen ? Ja , wie können Sie das , wenn Sie durch
solches Messen mit zweierlei Maß den Arbeitern klar machen , daß
sie Bürger 2 . Klasse seien ! In den . Hamb . Rachr .

" ist ja oft

genug gesagt worden , man solle die Arbeiter zur Verzweiflung
treiben . Der Hintermann der . Hamb . Rachr . " ladet seine , von
einem Abgründe tiefster (Semeinljeit zeugenden Rezepte gegen uns
ab . ( Große llurulje rechts , Ruf zur Ordnung .) Auch Herr Stocker
und die Agrarier sind ja jetzt gemeingefährliche Demagogen . Herr
v . Köller sitzt in Kamin und schweigt , er hat von der Sozial¬
demokratie gegessen und ist daran gestorben . Nächste Sitzung
morgen 1 lihr . Schluß 5 ' / « Uhr .

*
Die zweite Berathung der Vertrauensmänner der ver -

chiedenen Reichs tags fr aktiv neu über das bürgerliche
Gesetzbuch hat gestern stattgefnndeu . Da « Resultat war indessen
ein rein negatives . Mau berieth über Vorschläge , betr . Verweisung
der einzelnen Materien an Kommissioneii , konnte sich aber über
nichts einigen . Die Lertrauensniänner sollen nochmals vor der
ersten Lesung im Pleiimn gufammentreten , doch sind , wie die „ Post

"

meldet , Anssichteu auf ein praktisches Ergebnis ; sehr gering .
*

In der Börsen - Ko minission des Reichstags wurde
Mittwoch der § 29 des Entwurfs in folgender Fassung angenommen :
Als Börsenpreis ist derjenige Preis feftznsetzen , weicherderwirklichen
Geschästslage an der Börse selbst entspricht .

Preußischer Kmidtag .

Abgeordnetenhaus .
0 Zeriin , 29 . Januar .

Das Abgeordnetenhaus beendete heute zunächst die zweite Lesung
des Etats des Ministeriums des Innern . Beim Kapitel

„ Landräthlicke Behörden und Aeuiter " brachten die Ccntriims -

abgeorbneten Rudolphi , Brandenburg , Kircher , Dasba ch
und Freiherr v . Heereiuan Wünsche und Beschwerden hin¬
sichtlich der paritätischen Behandlung der Katholikeii bei der

Zulassung uud Beförderung im Staatsdienste vor . — Der

Minister Freiherr von der Recke legte dar , daß der prozentuale
Antheil der Katholiken an der Zahl der Regierungsreferendarien

12,3 betrage , bei den Regierungs -Assessoren 9 , bei den Landrathen
und Obcramtntännern dagegen 13,5 , und daß bei der Annahme von
Referendarien auf die Konfesfion keinerlei Rücksicht genommen werde .
Das Vorschlagsrecht der SelbstverwaltiiiigSbehörden werde bei der

Besetzung der LandrathSstellen stets berücksichtigt . — Abgg .
v . Kröcher ( kons .) und v . Eynern ( uat .-lib .) treten der Ansicht
entgegen , daß die evangelische Bevölkerung gegen katholische
Beamte vom Vorurtheil erfüllt sei ; die Abgg . v . Kardorff
und v . Tiedemann - Labischin ( freikons .) bitten , den

konsessionellen Frieden nicht ohne Grnnd zu stören . —

Abg . Friedberg ( nat .- lib .) weist darauf hin , daß die Trenuuug
des Volkes in ein corpus evangelicorum . und ein Corpus
catholicorum im neuen Deutschen Reiche längst überwunden sei . —

Jrn weiteren Verlaufe der Etatsberathimg wird eilte Klage des

Abg . H a n s m a n n ( nat .- lib .) über Ueberbütbitng der Strafanstalts -
benmten Dom Geh . Ober - Negiermtgsrath Kröhne mit dem

Hinweis zurückgewiesen , daß man auf Diensterleichternngen stets
bedacht fei , daß aber eine Herabiuinderung des Dienstes ans
10 Stunden eine Vermehrung des Personals nm ein Drittel
erfordere , was finanziell nicht durchführbar sei . — Es folgt
die zweite Lesuug des Etats der laudwirthschastlicheu Ver¬

waltung Abg . v . Heydebraud und ber 2afa ( fonf .) fragt ,
welche Mittel , um der Rothlage der Landwirthschaft abzuhelfcn , die

Staatsregiernng nnnmehr ihrerseits nach Ablehnung des Antrags
Kanitz vorzuschlagen gedenke . Es scheine , daß die Regierung nicht
in vollem Maße den schweren Druck der Landwirthschaft und
die Nothwendigkeit erkenne , den deutschen Getreidebau wieder

lohnend zu machen und der Silbereutwerthimg zu steuern .
— Abgeordneter Ring ( fonf .) fordert die Verlängerung der
Quarantäne für nordisches Vieh und führte aus , baß die Staffel¬
tarife für Vieh dem Osten keinen Nutzen , dem Westen aber Schaben
gebracht hätten . — Abg . Graf Strachwitz ( Ceutr .) bekräftigt seine
Zugehörigkeit zum Bund der Laudwirthe und tritt im Jutereffe
seiner oberschlesischen Wöhler für die agrarischen Forderungen ein .
— Abg . D. Pnttk amer - Plauth ( kons .) versichert , daß seine
Partei nicht den Lanblvirthschaftsminister angreifen wolle und in

ihrem Vertrauen und der Treue zur Regiernug seststehe . Aber die

Regiernng sollte schon durch den Rückgang der Domänen zur
vollen Würdigung des landwirthschastlichen Rothstanbes gelangen ,
sich nicht durch die AnSsnhrziffern der Industrie hypnotisireu
lassen , sondern vielmehr für die Hebung des inländischen Marktes

sorgen . Die vorgeschlagenen kleinen Mittel für die Landwirthschaft
genügten nicht . Der Landwirthschastsminister Frhr . v . Hani Nier¬
stein versichert , daß die Staatsregiernng durchaus die Hoffnung
und den Wunsch hege , bei allen ihren Vorschlägen , die er in seiner
vorjährigen Programmrede erörtert habe , und die theillveise schon
ausgeführt , theilweise in Angriff genommen seien , die Unter¬

stützung der Rechten und der Mittelparteien zu finden . Der
Nothständ der Landwirthschaft sei von der Regierung bei allen

Gelegenheiten anerkannt und ebenso die Thatsache , daß Preußen
ein ausschließlicher Industriestaat weder sei noch werden könne ,
fottbern — zumal als Militärstaat im guten Sinne — auf die
Gesunderhaltung der Landwirthschaft angewiesen fei . Aber die

Regierung dürfe nicht nur einen einzigen Produktivstand iu ^ Auge
behalten , sondern müsse auch die anderen berücksichtigen . In der

Silberfrage hätten sich , wie er vorläufig mittheilen könne ,
Schwierigkeiten bei den anderen Staaten ergeben , und die

Weltmarktspreise könnten wir nicht von heute auf morgen ändern .
Zur Hebung des Gelreidepreises — die übrigens nicht mehr

zu lauge auf sich warten lasse » werde — fei bas Mög¬
liche burch Anwenbnng aller Hülfsmittel getbau , welche
die Prodnklions - und Transportkosten verbilligen könnten . Er , der

Minister , thue feine Pflicht , so lange et könne und das Vertrauen
Seiner Majestät des Kaisers und Königs habe . Die Krankheits -

fonitatirnngen in den Quarantäne - Anstalten hätten ergeben , daß
die Quarantänefristen genügten . Die Sperren auf dem Berliner
Viehmarkt könnten nicht aufbören , fo lange die ganzen Einrichtungen
desselben noch unzureichend seien . Es werde erwogen , den Trans¬

port ansläudischer Gänse zu Fuß zu untersagen , um die Senchen -

gefatir zu verringern . — Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr . Erste
Lesung des Volksschullehrer - Gesetzes und der Pensions - Gesetzes .

Deutsches Reich .
* Kerli » , 30 . Januar . Die Blättermeldung , daß der

Kaiser am 15 . Februar in Genna eintreffen und mit König

Humbert eilte Begegnung haben werde , beruht der „ Nordd .

Allg . Ztg .
"

zufolge auf Ersiudung . — Dem „ Vorwärts "

zufolge ist das kaiserliche Telegramm an denPra -

sident en Krüger nicht ganz auf einen „ spontanen

Impuls
" des Kaisers zurückzuführen , sonderu es war die

Autwort auf ein Telegramm , welches die Deutschen in

Prätoria am 31 . Dezember an den Kaiser geschickt hatten
und in welchem sie ihn um Schutz baten ,

* Regel » das Nlargaeinege/etz hat sich auch die Bielefelder
Haudelskaiumer einstuiiinig erklärt . Der Entwurf bedeute nach ihrer
Meinung „ einen unerhörten und unberechtigten Eingriff in die Freiheit
der Margarinefabrikauteu , gebe sie der Willkür der unteren Ver¬
waltungsbehörden preis und fei trotzdem wirkungslos , da die Ver¬
mischung von Butter und Margarine , soweit sie vorkomnie , nicht in
den Fabriken , auf welche die Kontrollvorschristen der §§ 4 und 5 sich
hauptsächlich bezöge » ,sondern wo anders erfolge .

" DieHandelskammer
beschloß , dementsprechend an beit Reichstag zu petitiouiren .

* Rundschau im Reiche . Anläßlich der Zech - As fair er »
München ist ein Erlaß des bayrischen KriegSrntnisterS erschtenen , welcher
sich mit den Ehrenbezeugungs - Vorschriften beschäftigt . Danach hat in
öffentlichen Lokalen der Untergebene nur dann dem Vorgesetzten die

Ehrenbezeugung zu erweisen , wenn er in die Nähe des letzteren
fommt,unb zwar genügt dann jede angemeffeneForm des mtlitärischen
Grußes . Jede Uebertreibung desselben , wie z. B . das Stampfen
mit den Füßen , bas Trittfassen ec. , ist zu unterlassen . Gleichzeitig
wird den Vorgesetzten eingefchärft , von einem Zuredestellen des
Untergebenen in öffentlichen Lokalen thnnlichst Abstand zu nehmen .
— Die Vornntersuchiing gegen den Älexianer - Rektor
Overbeck und den Bruder Aegidius wegen lebensgefährlicher Be -

Handlung Irrsinniger ist eingestellt . Hiermit ist der Aachener
Alexiancrprozeß beendet .

Ausland .
* Großbritannien . Der Abgeordnete William Redinoud

hielt in Dmv ! in eine bedeutende Rede , worin er erklärte , wenn
die Frage über den Einbruch der Engländer in Transvaal nicht
zur Sprache kommen werde , werde er sich energisch für Transvaal
anSsprcchen .

* Türkei . Das armenische VertheidigungS - Eomitö erfährt
ans Petersburg , der Sultan habe dem Czaren ein Vündniß
vorgeschlagen , welches Fürst Lobanow gegenwärtig erwäge . Ruß¬
land wurde angegangen , die Sicherheit des snltanischeu Thrones
zu verbürgen , während der Sultan in die Bedingung cinwilligt ,
welche auf eine russische Besetzung und Verwaltung Anatoliens
hinaus läuft . Etwaige lleberschüsse der Einnahmen solle » zur Ab¬
zahlung der russischen Kriegsentschädigung dienen .

Ans Kunst und Kebe » .
* Alteeihums - Rerein . In der gestern Abend , 6 Uhr , im

„ Rothen Hause
" stattgehabten Sitzung des „ Vereins für Nassauische

Alterthnmskuube und Geschichtsforschung "
legte der Konservator

unseres Museums , Herr Dr . PaIlat , eine große Anzahl Probe¬
drucke für die Tafeln eines die Reliefs der berühiuten Marc - Aurel -
Säule behandelnden Werkes vor und knüpfte daran einen Vortrag
über die Entstehung der Säule und die Bedciitnng der Reliefs .
Nach den Aussühriiugen des Redners ließ der Kaiser Marc - Aurel
diese Siegessäule zum Andenken an die Unterwerfung der Marko -
mannen int Jahre 176 n . Ehr . in Nom errichte » . Sogutwieunbekaum
waren bis vor Kurzem die Darstellungen auf der Säule . Wohl
Mancher hatte die die hohe Säule fpiralförmig uuizieheuden Reliefs
gesehen , sie in der Nähe zu betrachten war aber nur Wenigen ver¬
gönnt . Im Jahre 1586 wurde die Säule zum ersten Male auf «

genommen . Wahrscheinlich frönten dieselbe damals die Statuen
des Markus und der Angustina , sie wurden aber durch die Statue
des Apostels Paulus , die heute noch den Abschluß der Säule
bildet , ersetzt . Einem im Jahre 1704 erschienenen Werke
Bartholdys , das die Reliefs der Säule behandelt , ist keine große
Bedeutung beiznuiesse » . Es war also höchste Zeit — umsomehr da
der Zustand bet Säule nichts Gutes für ihre Zukunft erhoffen läßt —

für bie Erhaltung ber Darstellungen etwas zu thun . Stolz können
wir barauf fein , baß die Anregung dazu von deutscher Seite
erging , aber auch der italienischen Regierung , die dafür sorgte , daß
bie Aufnahme gut von Statten ging . Die birekte Veranlassung
bazu gaben Herr vr . Petersen Boni Deutschen Archäologischen
Institut in Rom itnb mehrere Herren in Heidelberg , die sich für
Erhaltung der Alterthüiner iiiteresstiten . Besonders gefördert wurde
das Werk durch bie Güte Seiner Majestät Kaiser Wilhelms ll .,
ber 20,000 Mk . dafür bewilligte . — Die Marc -Aurel -Säule ist auf
einem ca . 6 bis 8 m hohe » quadratischen Sockel aus massivem Marmor
errichtet , eine Treppe führt durch das Innere der Säule nach der
Plattform . De » Abschluß der Säule bildet , wie erwähnt , die Statue des
Apostels Paulus . Die mit ber photographischeii Aufnahme ber
Reliefs bet Säule zusannneuhäugenben Arbeite » wurden im April
vorigen Jahres begonnen . ( Herr Dr . Pallat nahm au ber
Aufnahme persönlich Th eil .) Zunächst wurde direkt . eben der
Säule ein großer Leiterthurm errichtet , den die bei dir
Aufnahme beteiligten Personen erklimmen mußt -» . Bei der
ersten Besichtigung ergab sich , daß »tauche Reliefs schon
sehr gelitten betten . In : Ganzen wurden etwa 250 Auf¬
nahmen von dem bekannten Pioographe » Andersen in
Rom aiisaefüh t . ( Ungefähr ein Viertel der genannten Auf¬
nahmen führte Redner in seinen Probedrucken vor .) Die Auf -

uahmeu , die anfangs wegen anhaltende » RegenwetterS nicht
ftatlfinben konnten , waren am 1 . September beendigt . —

Im zweiten $ heile seines Vortrag » besprach Re . . .er , an Hand ber
vorliegenden Probedrucke , bie Reliefs . Die vielen Reliefs der
Säule stellen einzelne Scene » ans dem Krieg bes Marcus gegen
bie Markomannen dar . Der Krieg dauerte vom Jahre 166 bis

zum Jahre 180 . Bei den Reliefs läßt bie Treue ber Darstellung ,
namentlich tu Bezug auf bie Bewaffnungsweife ber alten Romer
Manches zu wünschen übrig . Im Uebrigen ist besonders
bas Aussehen und bie Bekleibuugsweise der alten Römer ,
sowohl , wie ber Gerntauen vorzüglich zu ersehen . — Im
Anschluß an den Vortrag machte Herr Professor Dr . Otto
Mittheilnuge » über zwei neuaufgefundene , auf das
Kloster zu Eberbach Bezug habende Inschriften , die
et auch vorlegte . Die eine Inschrift ( vom Jahre 1740 ) befindet sich
auf einem Schieferstein , der bei einer Reparatur auf dem Dache deS
Wilheluijschen Schlosses Reichartshausen gesunden wurde .

gebildet mit eigenen Häusern und Straßen , mit eigenen

Kirchen und Klöstern und selbst eigenen Festungsmanern .
lieber die Mitte des Marktes führt eine Promenade mit

einer ganzen Allee von Bildwerken . Es sind die Büsten

von zehn kolumbischen Generalen , die 1810 während des

Befreiungskrieges hier von den Spaniern erschossen tourden .

Am Ende der Allee steht ein alter , finsterer , halb verfallener

Bau — ein verlassenes Franziskanerkloster ans dem

16 . Jahrhundert . Durch ein großes , offen stehendes Portal

trat ich ein . Steinerne Weihwasserbeckeu wie die ganze

Anlage des Raumes verriethen mir , daß ich mich in der

alten Klosterkapelle befand . Die Wände standen noch fast

unversehrt , mit verwittertem und zerbröckeltem Zierrath be¬

kleidet ; in der Höhe aber fehlte das Dach , und statt dessen
wölbte sich die blaue Himmelskuppel Über dem heiligen
Raum . Nur ein kleiner runder Ausbau halte sich sein

Kuppeldach bewahrt , und hier entdeckte ich in der Höhe die

Ueberrefte eines eingelegten Deckengemäldes . Besonders ein

schöner , ausdrucksvoller Kopf , wohl der eines Apostels , war

ganz erhalten , und das Leben , das er noch heute wieder¬

strahlte wie vor einem halben Jahrtausend , bildete einen

sonderbar traurigen Gegensatz zu dem Verfall ringsum .

Lange habe ich geschaut und gegrübelt , ans dem kleinen

Bruchstück Leben das Ganze herzustellen — umsonst , es

blieb einsam dort oben , und mein Traum vermochte nicht

daL Tobte lebendig zu machen .
Sonst giebt es nur wenig Ruinen in Cartagena . Nach

meinem Klosterbesnch drang ich in die Stadt selbst ein

durch ein finsteres Thor , in dem ein paar kolumbianische

Soldaten faulenzten . Wessen Augen nur an der Ober¬

fläche haften , wessen Denken und Fühlen in die enge

Gegenwart eingesperrt ist , der wird Cartagena für eine

häßliche Stadl erklären mit alten , schmutzigen Häusern , mit

engen , kothigen Straßen , und er wird von seinem Stand¬

punkt aus Recht haben . Cartagena ist eine der schmutzigsten ,

heißesten , ungesundesten Tropenstädte , die ich gesehen habe ;
die hohen Festungsmanern ringsum halten jeden Luftzug
von der See her ab und machen es zu einem Herd aller

möglichen Krankheiten . Es hat den Anschein , als sei seit
der Erbauting durch die Spanier nichts , gar nichts cm der

Stadt gefilmt ; wenn man sich einen Augenblick die Be¬

wohner wegdenken könnte , so würde Cartagena wie eine

seit Jahrhunderten verlassene Stadt erscheinen . Da

ist kein neues Haus , ja selbst keine Reparatur , die

auf eine arbeitende Gegenwart hiudentet . Die Stadt

ist unverändert dieselbe , wie sie in den Jahren 1532 — 40

erbaut wurde ; die Faulheit und Gleichgültigkeit des Kolum¬

bianers haben hier das Alte unangetastet gelassen . Wie im

Traum schritt ich durch die engen , flüsteren Straßen , wie im

Traum sah ich zu den Balkonen der alten , grauen Häuser

hinauf , und dunkle Sehusuchtsaugen schauten zu mir herab .

Tiefer und tiefer verlor ich mich in die Schatten der Ver¬

gangenheit , mein geschichtliches Wissen bekam Leben und

Farbe , und das alte , stolze , glänzende Cartagena , der

wichtigste,Hafenplatz des spanischen Südamerika , der Sammel¬

ort der großen Silberflotlen , stand vor mir auf . Wer weiß ,
in welche Arme und welche Abenteuer mein Traum mich geführt

hätte , wenn nicht hin und wieder der Zuruf oder auch der

freundschaftliche Rippenstoß des lebendigen 19 . Jahrhunderts
in Gestalt eines farbigen Arbeiters oder eines weißen Kauf¬
manns den Träumer in die Gegenwart zurückversetzt hätte ! . . .

Die Disharmonie that meiner nach einem einheitlichen
Eindruck ringenden Seele weh , und ich rettete mich in eine

Kirche , ans deren offenen Thüren mir Gesang und Orgel -

musik entgegenwogten . Ein Blick auf die verblaßten Gold¬

buchstaben einer Tafel am Eingang belehrte mich , daß der

Van unter Karl V . im Jahre 1536 begonnen war . Die

Kirche war sehr besucht , besonders von Frauen ; es wurde

gerade eine Todlemnesse gefeiert . Feierlich hallten Gesang
und Gegengesang , von getragener Orgelmusik begleitet , durch

den hohen Ranm dahin . Ich lehnte zur Seite an einem

Pfeiler und schaute in das andächtige Publikum hinein :

meist waren es dunkeläugige , dunkelhaarige Spanierinnen
und Kreolinnen , schmale , blasse , von Spitzentüchern ein¬

gerahmte Gesichter , die unter dem Bann der Todienmesse
oder auch eines wirklichen Schmerzes einen feinen Zug des

Leidens trugen . Hin und wieder flog hinter einem

schwarzen Fächer , den eine weiße Hand bewegte , der neu¬

gierige Blick eines dunklen Auges zu mir hinüber , und ich

glaubte bann , dem Schmerze selbst ins Ange zu seifen ,
einem jungen Schmerze , der die Hoffnung auf kommenden

Sonnenschein noch nicht aufgegeben hatte . Aber bann fiel
mein Blick auf eine fuieeiibe weißhaarige Greisin , ans

ihrem Runzelgestcht starrte eine so müde , trostlose Ver¬

zweiflung — sie halte wohl auch ihr Letztes zu Grabe ge¬

tragen und betete jetzt vielleicht um die baldige Gewährung

ihrer eigenen Todienmesse . . . Der Schmerz macht die

Menschen zu Brüdern , und ich , der ich in einer anderen

Religion , unter einem anderen Himmel , in einem fernen

Erdtheil groß geworden bin , — ich Fremdling fühlte mich

eins mit diesen Menschen und ihren Gebeten , und mein

Herz hatte hier plötzlich in der Fremde eine Heimath ge¬

funden . Hätte ich nur nicht den modernen Pariser Hut

und die kneifergeschmückte Stumpfnase darunter in der Menge

entdeckt I Sie zerstörten jäh meine Stimmung und setzten Seine

Hoheit den Verstand wieder auf den Thron , der spöttisch den

sentimentalen Deutschen belächelte . Ich sah jetzt Alles mit

anderen Augen : hinter den wie Schmetterlingsflügel auf - und

niedergehenden Fächern die Koketterie schwarzer Gluthauge «
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Herr Dr . Albert Wilhelmj sandte den Schicferstein dem Redner
zu . Die Jnschrist , in der der Abt Hungrighausen erwähnt wird ,
hat auf einen Neubau de » Klosters Bezug .*) Die andere Inschrift
befindet sich innerhalb der Mauer bcs Steinbergs , eine Kopie der¬
selben erhielt Redner von Domänenrath Czöh . Die genannte
Mauer wurde nämlich errichtet , um den Weinberg vor Dieben , die
denselben oft heimgesucht hatten , zu schützen . Der Abt Adolph hatte
die Mauer errichte » und im Jahre 1766 die genannte , vom Redner
in Abschrift vorgelegte Inschrift , die sich auf die Fertigstellung der
Maner bezieht , anbringen lassen . Herr Archivrath Dr . Sauer
gab bezüglich dieser Inschrift noch einige Aufschlüsse . — Die Aus¬
führungen der sämuitlichen Redner , denen der Vorsitzende des
Vereins , Herr Sanitätsrath Dr . Florschütz , seinen speziellen Dank
anssprach , fanden reichen Beifall . Die Sitzung war von Mit¬
gliedern und Gästen so zahlreich besucht , daß das Sälchen des

„ Rothen Hanfes " dieselben kaum fasse » konnte . A . H .
* ) Die Inschrift ans der Schieferplatte , welche am Süd¬

flügel der Schlaffes ReichartShansen gefunden worden ist , lautet
nach den gestrigen Erlänterungen der Professors Otto so : „Sub
Rudissimo ac porquum gratioso Domino + D . Abbate Eberbacensi
+ D . Hermann Hungiighausen “ . — Sunt ad maiorem quia
Numinis omnia laudem , + Sic structura isthac aedificat fui .
(Professor Otto übersetzte dies Distichon also : „ Alles auf Erden
gereicht zum größeren Ruhme der Gottheit : So auch ist dieser
Hof , den Du erblickest , erbaut .

" ) Daun war weiter auf dem Steine
emgegraben das Jahr „ 1741 " durch einen Chronographen ,
als das Jahr , in welchem der großartige Neubau der berühmten
Klosterhofes R e i ch a r t S h a u s e n vollendet worden ist . Dabei
stehen die Worte : „ In dem Jahr , da allenthalben , wie anch in
hiesigen unseren Orten , Theuerung war .

" Der Fund ist um so
interessanter , als dadurch für die wichtige Geschichte der Abtei
Eberbach Neues herauSgekommen ist . Der Rheiugau verdankt
bekanntlich seinen Weinbau den ehrwürdigen Brüdern von
Eberbach , welche gerade in Reicha rtshausen ihren bewuudernS -
werthen wirthschastlichen Betrieb halten , sodaß ReichartS -
hausen in Wahrheit als die klassische Wiege des rheiu -

gauer Weinbaues und vor Allem rheingauer Wein -
Handels anzusehen ist . Von hier , von ReichartsHausen
ans , sandten die fleißigen Cistereienser - Vrüder die edelste Gottes¬
gabe deutscher Erde hinaus in alle Welten .

Aus Stadt und Land .
Wies bad en , 30 . Jaunar .

— Perfonal - Nachrlchten . Es ist gestaltet worden die An¬
legung des Ritterkreuzes zweiter Klaffe mit Schwertern des Herzog¬
lich braunschweigischen Ordens Heinrichs des Löwen dem Major a . D .
Mackensen v . Astfeld zu Wiesbaden ; des Ritterkreuzes mit
Schwertern des Königlich niederländischen Ordens von Oranicu -
Naffan und des Fürstlich waldeckschen Verdieust - OrdeuS dritter
Klasse dem Fürstlich waldeckschen Kammerjnuker , Premier - Lientenant
der Reserve Freiherrn v . Hadeln zu Wiesbaden ; sowie des
Oksizierkreuzes des Königlich belgischen Leopold -Ordens dem Direktor
der Niederwaldbahn , Oberst -Lienlenant a . D . Kuba le zu RüdeZ -
heim . — Dem Domänenpächter Lindheimer zu Klein - Schwalbach
ist der Charakter als Königlicher Ober - Amtmann beigclcgt worden .

— Kurhaus . Paul Bulß ist bekanntlich der Solist des
morgigen neunten Chklus - Kouzertes , das in Form eines
Lieder - Abends unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Heinr .
Lutter aus Hannover stattstndet . Nicht nur ans der Bühne ,
sondern auch im Konzertsaal , wo er als vornehmer Liedersäugcr
seines Gleichen sucht , gilt Paul Bulß als wohl der bedeutendste
Barytonist der Gegenwart . Seltener Reichthum natürlicher Mittel
vereinigt sich in ihm mit der vollendeten Meisterschaft , sie künst¬
lerisch zu gebrauchen . In feinem morgigen Programm sind zwei
Lieder von Loewe , drei von Schubert , zwei Möhriugsche Lieder ,
solche von R . Schumacher und Bungert , sowie die interessante
Ballade : „ König Eriks Genesung

" von Philipp zu Eulenburg ver¬
treten . Herr Heinr . Lutter , dem der Ruf eines trefflichen
Pianisten vorangeht , wird die Gesäuge des Herrn Bulß begleiten
und außerdem eine Anzahl Soli zu Gehör bringen , darunter das
„ Andante favori “ von Beethoven , Kompositionen von Chopin ,
Weber und Liszt . Wir machen auf das interessante Konzert hiermit
ganz besonders unsere Leser aufmerksam .

— Nestdeuz - Theater . Ans dem Bürean des Residenz -
Theaters wird uns geschrieben : I » der heutigen Aufführung des

äugstückeS „ Das Glück im Winkel " toitb Herr Baselt die
olle des Hülfslchrers Dangel spielen . Alle übrigen Partieen

gelangen in der gleichen Besetzung wie am Premicreuabend zur
Darstellung . — Die Aufführung der Operette „ Der Ob er steig er "

,
welche gestern wegen Erkrankung der Fran Hasemann - Sigl nicht
stattfiudcn konnte , ist nunmehr für morgen , Freitag , eingesetzt . —

Für Sonntag ist die Aufführung einer Novität , des dreiaktigen
Schwanks „ Der Tugendheld

" von H . Stobitzer , in Aussicht
genommen .

— Kaiser Friedrich - Dcnstmak . Wir machen darauf auf¬
merksam , daß th allen hiesigen Buchhandlungen und
außerdem im „ Adler " und bei den Herren Gebrüder Engel ,
Tannnsstraße , Beitrags - Sammellisten offen gelegt sind .

— Mttitcirlfche » . Die hier garnisonirende 2 . Abtheilung
des Nass . Feld -Artillerie - Negimciils Nr . 27 ist heute früh zu einer
größeren Hebung in Kriegs - Batterieen in den Rheingau ansgerückt

— Unterstützung von Kriegsvktercmeu . Ein Artikel des

„Reichs - Anzeigers
" wendet sich scharf gegen die in verschiedenen

Leitungen erschienenen Artikel , welche es so darstellen , als ob für
die Veteranen und deren Wittwen und Waisen die Reichsregierung
viel mehr als bisher thnn muffe und auch thun könne . Die Mittel
des Reichsinvalidcnfonds seien nahezu vollständig festgelegt und zwar
lediglich unb ausschließlich zum Stutzen ber Kriegstheilnehmer und ihrer
Angehörigen . Im Falle einer Dienstbeschädignng durch den Krieg
erkennt das Reich seine Eutschädigungspflicht an . Aber eine Forderung ,
daß allen KriegStheilnehmern , ohne Rücksicht auf Dienstbeschädigung
und Bedürftigkeit , lediglich um deswillen , weil sie im Kriege ihre
Schuldigkeit gethan und ihre Pflicht gegen das Vaterland erfüllt
haben , eine Entschädigung ober ein Ehrenfolb ( wie man es nun
nennen mag ) aus der Reichskaffe zu gewähren , sei nicht bloß ans
politischen Gründen höchst bedenklich , sondern auch finanziell gar
nicht durchführbar . Ein Ehrensold Don 120 Mk . jährlich für alle nach
lebenden Kriegstheiluehmer würde ungefähr 100 Millionen Mark
jährlich ans der Reichskaffe beanspruchen . Neben den Verforgungs -
gesetzen aber treten im Falle eines weitergeheudeu Bedürsniffcs die großen
Unterstützuiigsfonds ein für Kriegstheiluehmer . Die Fonds ergaben
eine Summe von ungefähr 6 Millionen Mark , die lediglich bestimmt
ist , den Kriegsveteranen und deren Hinterbliebenen , welche keine
gesetzlichen Ansprüche haben , im Fall ihrer Bedürftigkeit und
Würdigkeit mit angemessenen Unterstützungen aus Reichssonds zu
Hülfe kommen . „ Daß für die als kriegsinvalide anerkannten Mann¬
schaften und bereit Angehörige , sowie für die Hinterbliebenen der
int Kriege Gefallenen an Pensionen bczw . gesetzliche » Beihülfeu ans
dem Retchshaushalts - Elat jährlich eine Summe von über fünfzehn
Millionen Mark verausgabt wirb , möchte allgemeiner bekannt fehl .

"

— Hof - Kalligraph Gand er . Gegenwärtig weilt der durch
seine treffliebe Schreibunterrichtsmethobe weithin bekannte Schreib -
küttstler Herr Hof - Kalligraph Gatt der aus Mainz wieder hier ,
um am künftigen Montag , 3 . Februar , aufs Nette einen Kursus —
wie alljährlich seit 1869 und nunmehr im 27 . Jahre in unserer
Stadt — zu beginnen . Die Regeln , welche Herr (Sauber bei Er -
tHeilung der Lehrstunden an die Hand giebt , sind äußerst einfach ,
und mit Befriedigung sieht der Schüler — und mag er auch eine
» och fo verdorbene , unsichere unb unleserliche Handschrift schreiben — ,
wie sich dieselbe progressiv von Stunde zu Stunde verbeffcrt , sicher
und gefällig wird . Die Erfolge desselben sind hierorts zu bekannt ,
als daß man darüber noch viele Worte der Empsehlnng zn sagen
braucht , und es bedarf bei dem guten Rufe , den Herr (Sauber sich
hier in allen Kreisen erworben , tvohl nur dieses Hinweises , um die
Betheiligung an beutbegiinteuben „ Schreib - Kursus "

, gleich den Vor¬
jahren , auch bei seinem diesmaligen Aufenthalte in hiesiger Stadt
zu einer recht lebhaften zn gestalten .

— Für dir Miltnrc und die fünf unversorgten Kinder
des im Rhein verunglückten Schiffers Birck ans Schierstein
sind bei dem Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt " ferner ein¬
gegangen : Von R . G . 5 Mk ., Ungenannt 3 Mk ., K . M . 1 Mk .,
A . G . 3 Mk ., Fran A . 3 2 Mk ., N . N . 2 Mk ., P . A . 3 Mk .,
Ungenannt 2 Mk ., zusammen mit bett bereits veröffentlichten Gaben
109 Mk . 50 Pf .

— Für Katzcnfrenndo « ndZatzenfelnde . Jur Erledigttug
der „ Katzenfrage

" theilen wir Folgettdes mit : Weder der Art . 860
§ . 13 des R .- Str .- G .- B ., noch der Art . 303 ( Sachbeschädigung )
ist anwendbar , wenn Jemand auf seinem eigenen oder gcniictbeten
Grundstück schädliche Thiere — also Katzen in Gärten — tobtet .
Es muß nämlich nach Art . 303 die Bedingung „ rechtswidrig

"

gegeben fein , welche aber nach Anschauung der Gesetzgebung und
der Richter nicht gegeben ist , wenn Katzen oder schädliche Vögel ,
zum Schutz der nützlichen oder beliebten Vögel , getöbiet werben . Nur
wenn diese Tödtnng in grausamer Weise geschieht , kann ein Mn -

wohner des betreffenden Grundstücks , der Zeuge der Grausamkeit
ist unb barau Aergerniß nimmt , ans Grund des Art . 360 . § . 13 .
klagen . Besitzer von Katzen sollten mithin dafür sorgen , etuntnl
daß ihren Lieblingen das Vogelfängen frühzeitig abgewohnt wird
— was sehr gut möglich ist — , und andercrseits ihnen die Häus¬
lichkeit als besondere Tugend eiuschärscti . Der Vorstatid des
ThierschntzvereinS .

— Kolzpreife . Bei der vorgestrigen Holzversteigernug im Siadt -
wakde,Distrikt „ Würzburg

" ,wurde » folgende Durchschnittspreise erzielt :
für den Rmtr . Bucheu - Scheitholz 6 Mk . 55 Pf ., für den Shutt .
Buchen - Prügelholz 4 Mk . 50 Pf . und für baö Hundert buchene
Oberholz -Wellen 10 Mk . 81 Pf .

— Mainzer Karneval . Die ziveiie große karnevalistische
SBeiaufloltitiig her Mainze r Prinzengarde sinbet am Sonntag ,
bett 2 . Februar , in der Stadthalle statt . Karten int Vorverkauf
sind hier bei Cigarrenhändler Bergtuaitti zn haben .

— Die Uaeanzen - Listc für Militär - Anwärter No . 5
ist unentgeltlich in nuferer Expedition einztisehe » .

Achte Nachrichten ,

gontlneulal . ^ etegravttfn . Oou ' tiagHte .
Kerlin , 30 . Jamtar . Die MorgenblLttcr melden aus C e t ti n je :

Fürst Nikita ist an einer Beiiihantentzüubung erkrankt . —
Das „ Verl . Tagebl .

" meldet aus Lemberg : Während des Festes
im Nathhause zu Ehren des Grafen Sabetti iufeenirten Arbeiter
vor dem Nathhanse lärmenbe Knttbgebnugen . Die Polizei mußte
die blanke Waffe ziehen . Die Detttonstrautcn tumben zerstreut ,
zehn Personen verhaftet .

Paris , 80 . Januar . Die hiesige kti rkifche Bo tfchaf t er¬
klärt formell die telegraphischen Meldungen aus L o n b o tt von
angeblichen Verhandlungen zwischen der Türkei unb Rußland für
unrichtig .

London , 30 . Januar . Das „ Reutersche Bürean " meldet au »
Prätoria unterm 27 . b . M . : Im Hinblick auf die Absicht ver¬
schiedener Gesellschaften im Randdistrikte , ihre Minen zu schließen ,
erließ Präsident Krüger heute eine ProÜamation des Inhalts , es
lägen geeignete Gründe zu dem Verdachte vor , daß die beabsichtigte
Schließung der Minen der fortdaneruden unb ungesetzlichen Be¬
wegung , welche in letzter Zeit Platz gegriffen , zur Last zu legen fei .
Eine so willkürliche Schließung der Minen muffe den Inhabern der
Shares Schaden zufiigen und die Entwickelung der Minenindustrie
hindern . Deshalb erkläre er , daß die Regierung , wie früher , nach¬
drücklich forlfahrett werde , die friedliche Entwickelung der Mtnen -
industrie zu sichern . Jeder , der versuchen werde , diese Entwickelung
zu stören , werde den schärfsten gesetzlichen Strafen verfallen . Jeder ,
der sich des Aufruhrs oder des ungesetzliche » Widerstands gegen die
Regierung in den Goldfeldern schuldig mache , werde außerdem noch
seiner Rechte und feiner Habe verlustig gehen . Die Regierung
sei vorbereitet , den Ersatz an Arbeitskräften in den Gold¬
gruben durch eingeborene Arbeiter zu erleichtern . — Nach
einem Telegramm der „ Pall Mall Gazette " aus Kairo wäre
in Chartnm eine ernste Revolution ausgebrochen . Die
Autorität des Mahdi wäre thalsächlich zn Ende . Die Revolution
sei durch Zwistigkeiten zwischen den Stämmen im Innern des
Landes und den Anhängern der Mahbistensekte ausgebrochen .

Petersburg , 30 . Januar . Die Russische Telegraphen - Agentiir
kann ans autorifirter Quelle versichern , daß die von gewissen
Organen der ausländischen Presse verbreiteten Gerüchte Über angeb¬
liche Pläne einer Theiluug der Tü rkei ober eines BüuduisseS
zwischen Rußland und der Türkei nicht die geringste Be -
grü iibring haben .

Adana Lj nur ns , 30 . Januar . Die „ Agenzia Stefans "
meldet unterm 29 . b . M . : General Baratt eri sandte Lieutenant
Selter nach dem Lager Ras MakonneuS zurück . Es bestätigt sich ,
daß die ganze schoauische Armee auf dem Wege Agnla - Aorutia -
Azak nach Hausen vorrückt . Oberst -Lieuteuaut Galliano unb seine
Leute werden gut behandelt . Galliano schrieb an Baratieri , daß sich
alle wohl befanden .

Dcpeschenväreau Herold .
Kerlin , 30 . Januar . Da eine interparlamentarisch «

Konferenz sozialdemokratischer Abgeordneten bis¬
her mehrmals geplant , aber niemals verwirklicht worden ist , wird ,
wie jetzt der „ Vorwärts " meldet , der Gedanke angeregt , eine solche
Konferenz mit dein nächsten internationalen Arbeiter - Kongreß zu
verbinden oder im Anschluß an denselben abzuhalten . — Am Freitag
findet hier ein konservativer Parteitag für Berlin statt .

Kerli » , 30 . Januar . Ans Neustadt a . d . H . wird der
„ Volks - Zig . "

gemeldet , daß in der Hemmerschen Maschinenfabrik
zn Neidenfels ein dort als Ingenieur beschäftigter russischer Baron
versuchte , einen Kollegen zu ermorden . Derselbe machte hieraus
einen Selbstmordversuch . Beide sind lebensgefährlich verletzt .

Danzig , 30 . Januar . In derStadtverordiieteu -Versammlung
wurde an Stelle des verstorbenen Dr . Baumbach der Oberbürger¬
meister von Görlitz , Büchtemanii , znm ersten Bürgermeister von
Danzig für die engere Wahl vorgeschlagen .

Uofrn , 30 . Januar . Im hiesigen photographischen Verein
gelang es gestern bei Versuchen mit Röntgens chen Strahlen
eine Kugel , die seit 14 Jahren in der Hand eines
Herrn saß , fowie Schrotköruer , die seit einem Jahr
in der Hand eines Knaben waren , zn Photo¬
graph ire u .

Wilna , 30 . Januar . JnZabrosk unweit Wilna wurden der
75 -jährige israelitische Gastwirth Hermanuski , dessen Sohn ,
Schiviegertochter und zwei Enkelkinder ermordet und beraubt .

1

Man glaubt , daß die Mörder einer kürzlich ausgetauchteu Räuber¬
bande angeboren .

Wie » , 30 . Januar . Die „Neue Freie Presse " erfährt aus
diplomatischem Wege , daß Fürst Ferdinand von Bulgarien sehr
schlecht vom Papst empsangen worden sei . Letzterer drohte ihm mit
der großen Exkommunikation . Jusolgedeffen beschloß der Fürst ,
den Erbprinzen Boris nicht orthodox taufen zu
lassen . In diplomatischen Kreisen ist man darüber sehr bestürzt .
Es wird die Demission des Kabinetts Stoilow und die Ernennung
eines Kabinetts Gregow -Petrow erwartet .

Ariissrl , 30 . Januar . Die Depntirtenkammer nahm gestern
das Alkoholgesetz mit 86 gegen 2 Stimmen an . 19 Sozialisten ent¬
hielten sich der Abstiiunmng .

Ilario , 30 . Januar . Die Staatsanwaltschaft gestattete weder
die Unterbringung St . Cöre - Rosenthals in ein Privat - Spital noch
seine Freilassung , die er beantragt hatte . — Die vom „ Rappel "

gegen den Präsidenten Fan re veröffentlichten Artikel und die Mit¬
theilung , daß inan denselben anklage , in den Opium - Skandal ver¬
wickelt zu fein , hat in der Umgebung des Präsidenten keine be¬
sondere Erregung tjciUorgcrufen . Der Präsident wird den Blättern
keine Berichtigung zugehen lassen . Man glaubt , diese Artikel sollen
der Anfang einer neuen Campagne gegen Fan re fein , doch ist man
allgemein fest überzeugt , daß biefelbe refultatloS verlaufen wird .

Rom , 30 . Januar . Tie oppositionellen Blätter greifen den
General Baratieri heftig an . Sie erkennen jedoch an , daß er durch
den Schachzng Meneliks zur Unthätigkeit verurtheilt ist , denn wollte
er die Schocmer angreifen , so würde Meuelik die Galliauosche
Kolonne einfach nicdermacheu lassen . Man . befürchtet , die Schoaner
mürben Adigrat hinterrücks attgreifen .

und , wo auf einzelnen Gesichtern wirkliche Andacht zu lesen
war , den Aberglauben einer armen , unwissenden Seele .

Ich durchstreifte wieder die Stadt , ziemlich aufs Gerate¬

wohl , uub entdeckte nacheinander die Plaza Bolivar ( hübsche

Anlagen von Tropengewächsen , in deren Milte sich das

Standbild Bolivars , des Befreiers der südamerikanischen

Nordstaaten , erhebt ) , ein zweites noch benutztes Kloster aus

dem 16 . Jahrhundert ( das Augustincrkloster , heute die

Residenz des Bischofs ) , und schließlich führte mich mein

Weg auch an die Festungsmauern . Die Festung Cartagena
ist wohl das Gewaltigste , was die Spanier während ihrer

Herrschaft in Südamerika geschaffen haben ; die Anlagen

sollen zu ihrer Zeit 60 Millionen Goldpiaster gekostet haben .

Diesen Mauern gegenüber hat selbst die Zeit sich ohnmächtig

erwiesen ; hie und da ein verfallener Wachtthurm , das ist
Alles , was dafür zeugt , daß über dies Mcnschemverk Jahr¬

hunderte dahingerauscht sind . Ich sage „ dahingerauscht "
;

das Wort liegt mir nahe , denn unten rauscht das Meer an

den Strand , ohnmächtig wie die Zeit selbst , hier zu zer¬
stören . Ich bin auf die Mauern gestiegen und habe mich
in einen der kleinen Wachtthürme gestellt , um Ausguck auf
die blaue See zu halten . In der Ferne taucht ein Segel

auf , — welche Aufregung , welche Spannung wohl früher
eine solche Entdeckung in der Stadt hervorgerufen haben

mag ! Jst
' s ein eigenes Schiff ans dem fernen Mutterlandc ?

Oder ein verwegener Seeräuber , der lüstern nach den Rcich -

thilmern Cartagenas ist ? . . . Aber heute ist es friedlich hier ;
ich bin einsam auf den Manern , und Cartagena ist eine arme ,
stille Stadt , wo kaum viele Schätze zu holen fein dürften !

Bon den Mauern aus erblicke ich jetzt hoch über der

Stadt die sogenannte „ Popa
"

, auf einem steil ansteigenden
Bergkegel ein altersgraues Kloster , das weit in die Lande

und ins Meer hinausschaut . Es ist der erste Punkt , der

auf hoher See von Cartagena sichtbar wird . Ich entschließe
mich , noch einen Besuch dort oben zu machen , und mache
mich auf den Weg . Ich gerathe dabei aus der alten Stadt

heraus und durchschreite ein modernes Villenviertel , in dem

ich die ersten neuen Gebäude sehe . Der Aufstieg zurPopa

selbst ist ziemlich steil und in der Hitze mühsam und be¬

schwerlich ; aber die Aussicht oben entschädigt vollauf für
den vergossenen Schweiß . Zu Füßen Cartagena , nun ganz
eine alte Stadt , da das störende moderne Leben und Treiben
dem Auge entschwunden ist ; dicht vor mir das gewaltige ,
sinster drohende Fort Filippo ; und im Hintergründe das
Meer in blauer verschwiinmender llnendlichkeit . Auf der

Cartagena abgewandtcn Seite liegt eine tief ins Land ein¬

schneidende Meeresbucht , in der einst die Expeditionen der

Flibustier gelandet fein sollen . Die Popa selbst ist ein

mächtiger , aber wenig reizvoller Bau ; sie dient heute einem
Verwalter zum Aufenthalt und einem wimderthätigen Heiligen¬
bild , zn dem alljährlich die Bevölkerung von Cartagena
einmal hiuaufpilgert . Zu den Zeiten der Spanier führte
von der Popa ein unterirdischer Gang in die Stadt hin¬
unter ; ich konnte nicht erfahren , ob er noch heute gangbar
ist — es wäre schon möglich , da hier Alles wie für die

Ewigkeit gebaut ist !

Leider , leider war die Abfahrt des Schiffes bereits für
den Abend desselben Tages festgesetzt . Ich mußte Abschied

nehmen von Cartagena mit der traurigen Gewißheit , daß

durch den kurzen Aufenthalt mir wahre Schätze von inter¬

essanten Funden und Sehenswürdigkeiten , großen und tiefen
Eindrücken verloren gingen . Noch einmal sah ich die alte

Stadt der neuen Welt in dem weiten dunkeln Gewände des

Abends , und bann war sie mir nur noch Erinnerung , eine

der schönsten Erinnerungen , die ich als Frucht meiner Tropen¬
reise gewonnen habe . . . .

Lom , 30 . Januar . Fürst Ferdinand lehnte den Besuch
des Kardinals Rampolla ab . — Eine Meldung der „ Tribuua " be¬
sagt , Makalle sei nach Abzug Ealliauos zerstört worden . — Wie
bestimmt verlautet , haben sich im italienischen Kabinett Meiuungs -
velschiedeuhcite » in Bezug auf den Feldzug in Afrika gebildet .
Mehrere Abgeordnete sind der Ansicht , daß die Vorschläge Meneliks ,
wenn dieselben ehrenhaft sind , annehmbar seien . Crispi dagegen
will den Krieg sorisetzcn . Die äußerste Linke wird sich heute ver¬
sammeln und gegen die Vertagung der Kammer proiestiren . Man
zeigt sich schr entrüstet darüber , daß Crispi trotz der schwierigen
Lage darauf besteht , die Kammer nicht einzubernfen .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 30 . Januar . 100 Kilogramm Weizen — Mk .

— Pf . bis — Pik . — Pf . 100 Kilogramm Roggen — Mk . — Pf .
bis Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste — Mk . — Pf . bis
— Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 12 Mk . 90 Pf . bis 13 Mk .
80 Pf . 100 Kilogramm Nichtstroh 3 Mk . 10 Pf . bis 3 Mk .
60 Pf . ICO Kilogramm Heu 5 Mk . — Pf . bis 6 Mk . — Pf . — .
Angefahreu waren : 25 Wagen mit Frucht und 23 Wagen mit
Heu und Stroh .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 30 . Januar

Mittags 12 ' / ' Uhr . — Kredit - Acticn 3123/ «, Diecouto -
Comuiandit - Antheile 214 .10 , Italiener 8450 , StaatSbahn -
Aclieu 313 ' /», Lombarden 86 ' / « Gotthardbahn - Acticn 169 .30 ,
Ccutralbahn 130 .30 , Nordostbahn 126 .60 , Unionbahn — ,
Laurahntte - Aclieu 151 .— , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
— .— , Bochumer 160 .80 , Harpener 167 .— , 3 - proccutige
Mexikaner 25 .20 , 6 - proc . Mexikaner 90 .20 , 4-proc . Ungarn — ,
Banqne Ottomane — , Hessische Ludwigsbahn 125 .90 , Darmstädter
Bank — .— , Jtal . Meridionanx — , Dresdener Bank 158 .20 ,
Deutsche Dank — .— . Tendenz : abgeschwächt .

Wien , 30 . Jaunar . Oesterreichische Credii - Aciieu 372 .75 ,
StaatSbahu - Aciien 367 .75 , Lombarden 100 .75 , Mark - Noten 59 .36 .

Wasser - Nachrichten .
A Mainr , 30 . Januar . Fahrpegel : Vormittag » 1 m 64 cm

gegen 1 m 68 cm am gestrigen Vormittag .

Die heutige Abend - Ansgabe umfaßt 6 Kette « .
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Kaiser - Friedrich - Denkmal
jetzt beim Schatzmeister , Herrn Br . Ferdinand Her 16 , ftii

Zeichnungen

Mk .

einladen .
Das Comitce .

F20t

Leihbibliothek . Vierteljährlich nur 3 Mk .Pro Monat 1. 20 Mk .

«ine Wohn .,Gesucht per 1 . April
cr mit Wassernd ! ,, Vorder - o . Hinterh . P „ a . 1

Rathskeller
1169Bis auf Weiteres :

Aechte Minen - Suppe

'
» zeigen : C . Rötherdt ; Beide m Wierbaden .
Wiesbaden ,

Schildkröten - Ragout
Schildkröten - Steak .

1896 .
Januar

Die trauernden Kinder .

Die Beerdigung findet Samstag Mittag 2 Uhr von der
Leichenhalle aus statt .

$u 10 Pfennig das Stück käuflich im

Verlag , Kauggasse 27 .

per Portion 75 Pf . ,

auch äusser dem Hause . Todes Anzeige .

Gestern Morgen 4Vi Uhr verschied nach langem , schwerem
Leiden unsere liebe , unvergeßliche Mutter ,

Katharina Hergenhahn .

Wiesbaden , den 30 . Januar 1896 .

Cablia « 35 Pf .
Karlstraste 2 ,

• JCjI Eck « der Dotzheimerstratze .

vvv x . uptu 3 —4 Bim . u .
Keller mit Wafferabl ., Vorder - o . Hinterh . P „ a . 1 Tr . Off . mit
genauer Preisang . unter B . V . B . SSS an den Tagbl .-Verlag .

R . an M . M .

Welche Komödie der Irrungen !

Es bleibt dabei : Der Türk ^ und der

Ruff Die zwa geh
'
» mi nix an u . s. w .

Kirchgasse 26 ,
zwischen Faulbrunnen - und Friedrichstrasse .

P - r Psd . _

30 Pf . Frucht - Kaffee ,
» « Pf .

vollständiger Ersatz für Bohnenkaffee und vorzüglicher
Kaffeezusatz , empfiehlt 1178

P . Enders ,

Michelsberg , Ecke der Echwalbacherstrafie .

Wir veröffentlichen nachstehend das Verzeichniß der bis
dieses Denkmal gezahlten und gezeichneten Beiträge .

300 .-

3000 .—
1000 .—

100 .—
50 .—
50 .-
50 . -

2000 .—
50 .-

500 .-
50 .-

300 .—
150 .—
200 .—
200 .—
100 .—
300 .—
100 .-
100 .-

50 —
1000 .—

300 .-
200 .-
100 .-
200 .-
200 .-
100 .-

27 .
27 .
27 .
28 .
29 .
29 .
29 .
29 .
29 .
29 .
29 .
29 .
29 .

Fste . Preitzeldeeren ,
Fruchtgelee , Pflaumenmus , Erdbrergelee , Orangen -
marmelade , Rhein . Apfelkrant , Heidelbeere » , feiuste
Frnchtsäfte te . empfiehlt'

W . Mayer , Schillerplah 3 , Thors . Hths .

Glas ! Porzellan !
Ansstattuugsgesehäft .

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

M . Stillger ,

gegr . 1858 , 10751
1B . Häfnergnsse IC .

Taschen - Fahrplan
des

„ Wiesbaöener TagbLalt "

Mittler 1895/96

15 .

20 .
21 .
21 .
23 .
23 .
23 .
23 .
23 .
23 .
24 .
24 .
24 .
24 .
24 .
24 .

24 .

Prima Sützrahrn - Theebutter
per Pfd . Mk . 1 . 12 .

LlindlnNtcr , Pfälzer , per Pfd . 80 Pf .
J . Müller , Butter - und Eicrhdlg ., Häfnergassc 1 , Wiener Cafe .

Zwerg - Papagei
( Grauköpfchen ) in der Sonne gekauft hat , wird um gefl .
Angabe seiner Adresse gebeten . Räh . Schillcrplatz 3 , 2 .

Eduard Kepler
Nicdick , Creseld
Melchior Nölp
9t . N .
Ungenannt ( S . S .)
Stadtrath Bartling
Dr . Brüning , Höchst
Dr . M . Silberstein
B . P .
M . P .
Regine Bachmayer
Adam Schmitt
Rentner A . Wahl

Seidene

Dominos
zu verkaufen und zu vermiethen , auch
nach Maass angefertigt . 835

Masken - Hüte .

. fiold - n . Silber - Besätze , Atlas mit
r 45 Pf . anf . , Merveilleux , Sammet ,

Tarlatane etc . in grosser Auswahl .

P . Peancellier
24 . Marktstrasse 24 .

Wiesbadener Unterstützungs - Band .

Freitag , den 31 . Januar 1896 , Abends 8 Uhrr

Mk OMIIdlt gWt - NklsmwiiW
im oberen Lokale „ Zum deutschen Hof, " Goldgasse .

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht des Schriftführers .
2 . Jahresbericht des Rechners .
3 . Ergänzungswahl des Vorstandes und zwar Wahl

a . des Rechners ,
b . des stellvertr . Vorsitzenden ,
c . von fünf Beisitzern .

4 . Wahl der Rechnungs -Prüsuiigs -Coniinlspon .
5 . Wahl der Kafsen - Reviforen .
6 . Wahl des Schiedsgerichts .
7 . Statutcn - Angelegenheiten .

Um recht pünktliches und zahlreiches Erscheine » bittet F261
Der Vorstand »

- ÄS ! Bausenhart

LerMsÜlich fti de » politischen und femlletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für t^ n übrigen The » unt > die An -

Rotattonspressen - Druck und Verlag der L . Schelle « berg ' scheu Hof -Buchdruckerer m B

Mk .
Meister ,

Frische Schellfische
eingetroffen bei 1179

P . Enders ,
Ecke Michelsberg u . Schwalbacherstrafie .

, , _ r , . T . , . Bic Abonnenten erhalten stets das Wünsche , betreffend Neu - Auf -
Jede Woche Neu - Aufnahmen . sanze Werk ohne Bticlisicht auf die nahmen werden stets gerne be -

Kataloge gratis und franco . Anzahl Bünde,welche dasselbe umfasst . rücksichtigt .

JWcu aufgenommen in der letzten Woche «

Ebers , Im blauen Hecht , Tolstoj , Grausame Genüsse , Helberg , Graf Jarl , Eleimburg , Haus Beetzen , Meyer , Conr .
Fcrd . , Die Hochzeit des Mönchs , Kosegger . Als ich noch jung war , Meyer , Conr . » erd . , Jürg Jenatsch , Tovote ,

Heisses Blut , Meyer , Conr . Ford . , Der Heilige , Benson , Dodo , Meyer , Conr . Werd . , Angela Borgia etc . etc .

25 . San .- Rath Dr . Heqmann
25 . Herrn . Fraenkel , Neustadt ( Oberschlcs .)
27 . Carl Scholz , Fabrikant

Lucius und Brüning
Dr . Eugen Lucius , Frankfurt
Rentner G . Knoll
V . A . Kleeblatt
Oberbürgermeister Dr . von Jbell
W . Neuendorff
Familie von Knoop , 1 . Rate
Ernst Roepke
Rud . Koepp , NeichStags - Abg .
Juwelier A . Schellenbcrg
Beruh . Liebmann
Gust . Pfeifer
Carl Acker
I . H . Heimerdinger
August Demmin
Marcus Berke & Co
C . Kalkbrenner
Simon Heß
W . Ruthe
Gebrüder Simon
Dr . Goldenberg
Ed . Büren
W . R .
Dr . Carl Wachendorff , Oestrich
Herrn . Wachendorff , do .
Rechtsanwalt Dr . Loeb

in eleg . Kopfbedeckung zu Masken - Costumcn
$ ll0Wul ) l u . Dominos biß . zu verl . ob . zn vk. Michels -

berg 7 , Schubladen . Daselbst 4 Masken -Costüme zu verl .

Grosse Ersparniss an Seife , Zeit , Kohlen und Bleiche .
Dieses Material kann daher den Hausfrauen nicht genug
zur Anwendung als das Billigste und Beste

empfohlen werden .

Preis nur 25 Pf . per Packet .

Zu haben in allen Droguen - , Material - , Colonial - und

Seifenhandlungcn . 164

<xencral - l > epot r

J . M . Roth Nachfolger ,
Wiesbaden .

Dr . I . Bonns
Farbwerke Höchst , vormals

Gesellschaft Jloria
"

.

Kommenden Sonntag , den 2 , Fcbr . ,
präcis 4 Uhr 11 Min . r

Große cornevalistlsche

Damen - Ntzung
mit Tanz

in der prachtvoll decorirten Halle der Turu -

Gesellschaft , Wellritzstratze 41 , wozu wir

alle Narren und Närrinnen srcnndlichft

Heinrich Heuss
, Hircngasse 26 ,"

zwischen Faulbrunnen - und Friedrichstrasse .
Buchhandlung , 14310

Zahlungen .

Bürgermeister Dr . Tettenborn ,
Homburg v . d . H .

von Sperling 60 {
William Scarisbrick
Comin .- Rath Graeber
Wolfgang Büdingen
M . D . Strauh
Luitpold Elgershausen
Kanzleirath Flindt
LouiS Zintgraff
Geh . Hofrath Prof . Dr . Fresenius
Prof . Dr . H . Fresenius
Dr . Wilhelm Fresenius
Dr . Ernst Hintz
Herrn . Koenig
C . Kannengießer 10,000 Mk . 3- proc .

Reichsanl . mit Coup , per 1 . /4 . 96
Am Kneipabend des Turnverein

„ Kannebcrger " gesammelt

junge fette Kühe find zu verkaufen

_________ Milchkur -Anstalt Dietenmühle .
Kl . tr . Taftlherd , fast neu , b . zu vk. Röderallec 34 , P . 1072

Schwalbachcrstraste 25 , Mittelhaus ( Neubau ) , 1 St . h.,
3 Zimmer , Küche nebst Zubehör auf den 1 . April zu verm . 151

Wer den

Empfehlung .

25 Pf . Nnegaler Würfel -Zucker per Pfund 25 Pf .,
gebrannter Kaffee von Mk . 1 .20 an ,
neue Hellerlinsen 20 Pf .,
neue Bamberger Zwetfchen 25 Pf .,
neue Katharina - Pflaumen 40 Pf .,
Amerani - Apselschuitzei » von 40 Pf . m ,
Mehl 14 Pf .,
feinstes Salatöl per Schoppen 40 Pf .
feinstes Speisefett per Pfund 40 Pf .,
Io Rüböl per Schoppen 28 Pf .,
Hiiringe per Stück 4 und 6 Pf .,
schtved . Feuerzeng per Paquct 9 Pf .,
größte Holzschachtel Wichse 9 Pf . ,
Cttronen 6 und 8 Pf . per Stück
Orangen 5 Pf . per Stück ,

sowie alle anderen Waarcn bei prima Qualität billigst bei 1186

Carl Kiss , Engrospreise - Geschäft ,
Grabenstr . 30 , vis - a - vis der warmen Quelle .

Polysulfin
Staatlichgeprüft,gesetzlichgeschützt .

Unbedingter Erfolg notariell beglaubigt .

Neue Erfindung für häusliche , gewerbliche und

industrielle Wasch - , Bleich - u . Beinigungs -

zwecke durch Einwirkung von im Wasser löslichen ,
geruchlosen Schwefelverbindungen , ohne jeden An¬

griff der Wäsche und der Hände .

Das vorzüglichste Waschmaterial
für Wollwäsche .

Drucksachen aller Art
liefert schnell und billig 12946

Edel ’ sche Bnchdruckerei , Mauergasse 8 .

illo »u Lfnfiorlsapnf Buch „ lieber d . Eve " I Mk .- Marken
Wll viel KiUlvct | kgcll : Siesta - Verlag Br . 28 . Hamburg .

W * Portemonnaie mit Inhalt
( kl ., mit ca . Mk . 15 u . Pf .) verl . Abz . g . Bel , i . Tagbl .-Verl . 1131

Ein Siegelring ( theil res
^

A
^
ndenken )

0
am

Mitrwod , Morgen verl . Geg . Belohn , abzng . Hellmundstr . 41 , H . P .

Gefunden goldene Uhr
mit Rette am Theater am 28 . Januar , Abends ' /«7 Uhr .
Abzubolen Walkmühtstratze 15 .

1896 .
Januar 23 .

10 .— „ 23 .
33 .—
17 .— „ 23 .

1000 .— „ 23 .
300 .— „ 23 .
200 .— „ 24 .

20 .— „ 24 .
30 . - „ 25 .
20 .— ,, 25 .
10 .— „ 27 .

200 . - „ 27 .
20 .— „ 27 .
20 .— „ 27 .
20 .- „ 27 .

300 .-
'

27 .
„ 27 .

10,000 .- ,, 27 .
„ 27 .

16 .40 „ 27 .
100 — „ 27 .

10 .— „ 29 .
100 .— „ 29 .

20 .— „ 29 .
5 .— „ 29 .

20 .- „ 29 .
2 .— „ 29 .

100 .- „ 29 .
200 .—
200 .—

15 .-
10 .-

5 .—
50 .—

100 . -
5 .-
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»

r mehr Klarheit , Be -
einzelnen Zügen noch *
rtrhrnrfit P

Em rückwärts gehendes Vertiefen in die Vergangen -
helt , das zugleich ein Vertiefen in die mannigfachen
Falten des eigenen Geinütbcs und Herzens ist , ist sehr
wohlthätig und heilsam . Wie gut man sich auch schon
erkennen möge , so gewinnt das Bild , je öfter mau es
wieder zu zeichnen versucht , immer mehr Klarheit , Be
stlmmthcit und wird auch wohl in .....
berichtigt und der Wahrheit näher gebracht .

Wilhelm v. Humboldt . j*

( 14 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Der Teufel vom Saude .
Eine Geschichte aus Hintcrpommern von Kans Koffmann .

Aber die Reiter thaten das nicht , sondern verhielten sich
schweigend und kümmerten sich weder um kriegerische noch
um friedliche Beschwörungen .

Und nachdem sie also einige Stunden geritten waren und
der Morgen leise zu dämmern begann , ward ihm eine Binde
über die Augen gethan , damit er den Eingang zur Hölle
nicht sehen und den anderen Leuten verrathen könnte . Bald
hielten die Rosse , er ward herabgeholt und eine Treppe hm -
nufgetragen . Darauf löste man seine Hände und legte ihn
nieder , und er hörte den Riegel vor eine Thür stoßen .

Als er nun die Binde hernnterthat und um sich blickte ,
fand er sich in dem Gelasse , in welchem einst der alte
Pastor gehaust und ihm die erste Kenntniß des Hohenliedes
gegeben hatte . Er meinte aber noch ein Wehen und Wittern
würziger Düfte wie von Myrrhen und Rosen in diesem
Raume zu spüren . Davon kam eine wunderbare Ruhe über
seine Seele , und er streckte sich nieder und sank ohne Sorgen
in einen herrlichen Schlummer .

Am anderen Morgen ward er von zweien Knechten
hinabgeführt in ein Gemach , das ihm nicht in so lieber Er¬
innerung stand : denn er pflegte darin in seiner Kindheit
Vie täglichen Prügel zu empfangen . Jetzt aber trat ihm
der Herr von Luchtemar mit seiner gleichen Höflichkeit ent¬
gegen , indessen ein wenig abseits die zwei Teufel Aufstellung
genommen hatten , welche jedoch beim gesunden Tageslichte
weit weniger grauenhaft als lächerlich und possirlich erschienen .
Uebei den Bärenfellen erhoben sich zwei stattliche Kürbisse
mit Einschitten und Löchern , aus denen ein Kichern hervor¬
tönte , das gar nicht teufelhaft , obzwar auch eben nicht völlig
engelmäßig anzuhören war . Eine besondere Merkwürdigkeit
an diesen Teufeln war , daß ihnen statt der Klauen wohl -

gebildete und rosige Mädchenhände verliehen waren , welche
sie jedoch mit einer schlimmen Gebärde gegen den Gefangenen
« ufhobcn , als ob sie ihn zu kratzen gesonnen seien . Doch
Rieb es bei der Gebärde und ward keine That daraus .

Herr von Luchtemar aber verbeugte sich gegen den Prediger
und sagte :

„ Ew . Hochehrwürden muß sich zu meinem Bedauern hier
« ls kriegsgefangen behandelt sehen ; doch steht es durchaus
in der » eigener Hand und Gewalt , die Verhaftung augen¬
blicklich aufzuheben und in vollkomme Freiheit zu verwandeln ,-wenn Ew . Hochehrwürden sich nur entschließen will , zwei
kleine Bedingungen zuvor zu erfüllen . Zum ersten wird
gefordert , eine ungezögerte Entscheidung zu treffen und solche
Mit lautem Nachdruck zu verkünden , welcher von diesen beiden
hier anwesenden Teufeln häßlicher zu nennen sei — "

3h diesem Augenblick hoben die zwei possirlichen Ungeheuer
Vie Kürbisköpfe herunter und riefen , das Kichern zu einem |
Hellen Gelächter steigernd :

„ Ew . Hochehrwürden ist uns seit langer , langer Zeit
Antwort auf diese Frage schuldig — "

Der Prediger blickte nicht überrascht und dennoch ganz
verwirrt und wie in einem Traume befangen zu Kathinka
und zu ihr allein hinüber , als ob ein übermächtiger Zauber
ihn an ihr Antlitz banne . Sie aber ward röther und röther
übergossen , bis langsam ein schelmisches Lächeln auf ihre
Lippen trat und sie lustig ausrief :

„ Valeska hat es auch gethan .
"

Da blitzte auch in seinen Augen mit einer alten Erinnerung
eine trotzige Schalkheit ans , und er sagte kräftig :

„ Valeska ist aber auch hübscher . "

„ Ei , vortrefflich ! "
rief da plötzlich Herr v . Luchtemar ,

„ dieser geistliche Herr beschämt an Schlauheit hundert Diplo¬
maten . Er hat den Stein der Weisen entdeckt und den
einzig möglichen Weg gefunden , wie man solche Frage un¬
gestraft entscheiden kann : man läßt der Einen die Zunge
und der anderen die Augen huldigen . Und doch ist auch so
Koch eine Ungerechtigkeit zurückgeblieben , die eines Ausgleichs
bedarf , den ich hier geben will . Und also sage ich getrost :
Kathinka ist schöner .

"

Dabei aber küßte er Valeskas Hand und schaute mit
angenehm verliebten Blicken ihr ins Antlitz . Sie ließ sich
das gern gefallen , denn der Gesandte war noch ein ansehn¬
licher Mann in sehr schönen Jahren und seines Standes
wegen kein verächtlicher Freier . Kathinka jedoch fiel auf
einmal in großer Erregung der Schwester um den Hals ,
küßte sie und flüsterte :

„ Ja , ja , Du bist immer hübscher gewesen . "

Valeska that abwehrend Aehnliches , und so ward der
Friede in dieser Streitsache zwischen ihnen geschlossen .

Herr von Luchtemar wandte sich nun wieder seinem Ge¬
fangenen zu und sagte :

» Zum Zweiten aber wird der souveräne Herr vom Saude
sich herbeilassen müssen und darein willigen , die hier aufge¬
setzte Abdankungsurkunde zur Stelle vor den anwesenden
Zeugen zu unterschreiben und seine Pfarre als ein rühm¬
liches Amt von des Herrn Kurfürsten Gnaden feierlich und
ernstlich zu übernehmen . Das vollzogen , steht seiner Frei¬
lassung nichts mehr im Wege . Im Falle der Weigerung
hingegen dürfte die Haft sich leider ins Unendliche verzögern ,
ja vielleicht auch strengeren Zwangsmitteln Raum geben ,
wie man sie gegen Rebellen braucht : denn Se . Durchlaucht ,
der Kurfürst Friedrich Wilhelm von Brandenburg , läßt auch
im

. Scherz kein Spiel mit seinen und des Reiches Rechten
treiben . Ich ersuche Em . Hochehrwürden sehr dringend , sich
schnell zum Guten und Klugen zu entschließen .

"

Nach diesen Worten des Brandenburgers richtete
Barnim Kieköwer sich hoch und stolz in die Höhe , erhob
die Hand gegen den Himmel und rief mit klingender Stimme :

„ Mit Nichten bin ich gefeinten abzudauken , noch meinen
Rechten schwachmüthig zu entsagen , da ich vielmehr erst jetzt
mich in diesem Rechte noch ein wenig gekräftigt fühle . Denn
wenn mir ja etwa noch ein letztes Stücklcin davon fehlen
mochte , so war es dies , das ich jetzt empfangen habe , nämlich
die ausdrückliche und förmliche Anerkennung vom Staate
Brandenburg , durch den Mund des kurfürstlichen Abgesandten
in Gegenwart guter Zeugen . Denn man kann von
Niemandem eine Abdaukung fordern , den man nicht zuvor
und in eben diesem anerkannte . Also bleibe ich der freie
Herr vom Sande , anerkannt und bestätigt von zweien
Fürsten , einem tobten und einem lebenden . Verfahret
weiter mit mir nach Eurer Willkür ; ich aber sage : Es ist
rohe Gewalt , die das kurfürstliche Brandenburg au mir
verübt , und nicht ein Schatten des Rechtes daran . So aber
bleibe ich der Sieger , auch wenn ihr mich fesselt und
tobtet : beim das Recht bleibt immer im Siege , meint Gewalt

es zertritt . Der letzte Gewinn des Ungerechten bleibt dennock
die Schande .

Herr von Luchtemar überkam eine kleine Verlegenheit ,
denn er merkte , daß er in Wahrheit sich in eine Enge ver *
ritten hatte .- Da ward er zum ersten Mal ein wenig
verdrießlich und sagte kurz abbiegend :

„ Ich erkenne , dieser Herr gedenkt seinen Possen mit un8
zu spielen , weil anfänglich auch wir dem Scherze ein wenig
Raum gaben . Er soll sich aber nicht täuschen darüber , daß
man in bitterlichem Ernste mit ihm handeln wird . Sollen
wir ihn denn anerkennen als souveränen Herrn , um so
schlimmer für ihn : so werden wir nach kurzem Kriegsrecht
mit ihm verfahren und ihn als einen Raubritter und
Friedensbrecher aburtheilen . Denn ob er selber mit eigener
Hand in diesen kurbrandenburgischen Forsten den Wildstand '

verwüstet hat , oder ob der Teufel es that , der ihm dienet ,
das gilt gleich viel ; beim jeglicher Herr ist verantwortlich
für bas , was fein Gcsinbe einem Anderen zu Schaden thnt ,
und ist verhaftet , den Schaden zu büßen . Man führe diesen
Kriegsgefangenen in Gewahrsam zurück .

"

Die Knechte vollführten den Befehl ; der Prediger aber
rief im Abgehen :

„ Gewalt zu erdulben habe ich frühe gelernt ; der Gewalt
mich zu beugen will ich niemals erlernen . "

Herr von Luchtemar verweilte noch einige Tage in diesem
Hause ; vornehmlich weil er einen Tractatus eigener HauS -
politik mit Fräulein Valeska hatte , die zu ehelichen er von
Herzen wünschte , weil er sie so sehr schön fand , daß er Ehre
mit ihr bei Hofe eiuzulegen hoffte ; obgleich sie bisher noch
ein wenig wild und pomuterisch war , so vertrante er doch ,
ihr das abzugewöhnen und sie zähmen zu können . Auch :
gelang ihm der Handel nicht schlecht ; Fräulein Valeska :
zierte sich noch ein Mäßiges , wie es ein guter Anstand '

fordert , allein sie war nicht abgeneigt und zeigte sich täglich ,
gebärdiger .

Also saß nun währenddem der Prediger Barnim Kieköwer
in seinem engen Gelasse und hatte gute Muße nachzudenkeu
und Predigteu zu ersinnen . Er that das aber nicht , sondern
las viel und mit lauter Stimme in der Bibel , die von des
alten Pastors Zeiten her daselbst in vielem Staube stehen -
geblieben war . Und so oft er sie aufschlug , war ' s immer
das Hohelied Salomonis , das feinen Augen sich darstellie :
und das mochte ihn allenfalls ein Wunder dünken , da es
doch nur wenige Blätter sind in dem mächtigen Buche . Und
es wehte ihn an wie eine Würze von Myrrhen und wie ein
Duft von Rosen aus diesen Blättern ; und er war sehr
zufrieden in feinem Herzen , daß dieses Hohelied zu den
heiligen Schriften gehörte und auch nicht einmal zu den
Apokryphen .

Unter diesen lauten Erbauungen vernahm er nicht selten
vor der Thür draußen ein leichtes Rascheln , wie daS
Rauschen eines Zeuges ober dergleichen . Es gab ein rundes
Fensterchen ohne Glas in der Thür ; dahin trat er horchend ;
das war aber zu klein , um den Kopf hindurchzttstecken , so
daß er nur geradeaus und nicht seitwärts hinausschaueu
konnte . Er sah nichts dort auf dem Gange , doch er hörte
zur Seite mit dem Rascheln zugleich die Stimme eines
Kätzchens . Es war jedoch in Wahrheit Fräulein Kathinka ,
die sich dort barg und lauschend zuhörte , denn die Dinge ,
die er las , gefielen ihr überaus wohl .

„ Er küsse mich mit dem Kusse seines Mundes : denn Deine
Liebe ist lieblicher denn Wein . . . "

Es ging ihr aber durchaus wider die Natur , lange still
zu sitzen , darum rückte sie häufiger hin unb her , baß es
raschelte . Unb wenn er kam hiuauszuhorchen , miaute sie ,
um ihn zu täusche » , als wenn sie eine Katze wäre .

Unb er setzte sich wieder und las seine Verse .

( Fortsetzung folgt .)

^ Amtliche Anzeigen IH

Bekanntmachung ,
daS Militär - Ersatzgeschäft für 1896 betreffend .

Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehr - Ordnung vom
22 . November 1888 werden alle dermalen sich hier aufhaltcndcn
» annlichen Personen , welche

a ) in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1876 ein -

lint>
flCbotcn lmi ) Angehörige des Idcutschcn Reiches

b ) dieses Alter bereits überschritten , aber sich noch nicht vor
einer Reknitiningsbehörde gestellt , und

c ) sich zwar gestellt , über ihre Militärverhältnisse aber noch
keine endgültige Entscheidung erhalten haben ,

hierdurch aufaefordert , sich in der Zeit vom 15 . Januar bis
1 . Februar 1896 zum Zwecke ihrer Aufnahme in die RekrutirungS -
Stammrolle im Nathftause , Zimmer Rr . 5 , anzumelden .

Die nicht hier geborenen Meldepflichtigen haben bei ihrer An¬
meldung ihre Geburtsscheine und die zurückaestellten Militär -
vflichtigen ihre Loosungsscheine vorzulegen . Die erforderlichen
veburtsscheiiie werden von den Führern der CivilstandSrcgistcr der
^ tikstenden Geburtsorte kostenfrei ausgestellt . Die hier geborenen
Militärpflichtigen bedürfen eines Geburtsscheines für ihre An¬
meldung nicht .

Für diejenigen Militärpflichtigen , welche hier geboren oder
domicilberechtigt , aber ohne anderweiten danerndcn Äuseuhaltsort
zeitig abwesend sind ( aus der Reise begriffene Handlnnasgehülfen ,auf See befindliche Seeleute rc .) , haben die Eltern , Vormünder ,
Lehr - , Brod - oder Fabrikherrcn derselben die Verpflichtung sie zur
Stammrolle anznmelden .

Militärpflichtige Dienstboten , Haus - und Wirthschafts - Beamte ,
Haudlungsdiener , Handwerksgesellen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter 2c.,
welche hier in Diensten stehe » , und die Schüler und Zöglinge der
hiesigen Lehranstalten sind hier gestellungspflichtig und haben sich
hier zur Stammrolle anzumelden .

Militärpflichtige , welche im Besitze des Berechtigungsscheines
zum einjährig - freiwilligen Dienst oder des Befähigungszeugnisies
zum Seesteucrmann sind , haben beim Eintritt in das militärpflichtige
Alter , hre Zurückstellung von der Aushebung bei dem Civil -

Lorsttzenden der Ersatz - Commisfio » , Herrn Polizei - Präsidenten

Dr . Schutte hier , zu beantragen uub sind alsdann von der An¬
meldung zur Rekrutirungs - Stammrolle entbunden .

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der oben
angegebenen Zeit wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder mit
Haft bis zu 3 Tage » geahndet .

Militärpflichtige , welche mit Rücksicht aus ihre Familien -
verhaltmffe u . s. w . Befreiung oder Zurückstellung vom Militär¬
dienst beanspruchen , haben die desfallsigen Anträge bis zum
. o . Februar l . I . bei dem Magistrat dahier schriftlich einzureichen
und zu begründen .

Nicht rechtzeitig eiligereichte Gesuche werden nicht berücksichtigt .
Wiesbaden , den 7 . Januar 1896 . *

Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Freitag , den 7 . Februar , 10 Uhr anfangenb ,
werben im Fischbacher Gemeinbewalb ,

Distrikt Schlanderdett und Helleberg :
56 Eichen - u . Fichten - Stämme u . - Stangen von 5,26 Fmtr . ,

9 Rmtr . Eichen - Pfählholz ;
District Abthai » 17a und 19a :

38 Eichen - Stämme von 78,09 Fmtr . ,
13 Rrntr . Eichen - Schichtniitzholz
versteigert . p 435

Fischbach , ben 29 . Januar 1896 .

Mernberger , Bürgermeister .

Lokal - Gewerbeverein .

Arn Freitag , den 31 . Januar , Abends 8 Uhr ,
finbet im oberen Saale der Restauration „ Zum Mohren "

,
Neugasse 15 , ein Vereins - Abend statt zur Vor¬
führung und Besprechung technischer Neuheiten ,
wozu die Mitglieder hierburch freundlichst eingeladen werden . I

Der Vorstand . F 250 •

Vortrag
des

Verein Frauenbildungs - Reform
gehalten von

Fräulein Dr . Käthe Schirmacher

über

„ Die Bedeutung der Frauenfrage für das
Familienleben “

am 1 . Februar , Abends 6 Uhr , im Rath «
haus - Wahlsaal . ms

Eintrittskarten zu 1 Mk . Abends an der Rasse .

Freunde eines guten Kaffees .

CrtWff Kaffeemaschine
,

ganz aus Porzellan , patentirt In allen Culturstaaten ,
beste Aufguss - Maschine der Welt .

Wichtig für Magenleidende .

In allen Grössen vorräthig bei 14915

Conrad Krell
,

Taunusstrasse 13 .

Kollde Schmuck- und courante Ledermaareu
kaust man reell und billigst bei igz

Ferd . Mackeldey , Wildtlmkirake 32 .
IW Bitte Preise zu vergleicht « . - tzM
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Fortsetzung des Total - Ausverkaufs
zu und theilweise auch unter Einkaufspreisen .

Seidene Strumpfe für Damen , Herren und Kinder , wollene Strümpfe ,
baumwollene Strümpfe , Zwirn - Strumpfe .

Normal - Unterkleider , Merino - Unterkleider , baumwollene Unterkleider ,
Dr . Lahmann ’ s Reform - Unterkleider .

Flanell - Hemden , Kragen , Manschetten , Oberhemden für Herren , Cravatten ,
Kleider - Garnituren , seidene Pochctts , seidene Taschentücher .

Leise - Decken , Reise - Plaids . 1004

Der Ausverkauf dauert nur noch kurze Zeit .

W . Thomas
, Webergasse 6 .
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Gegen 8 f

Husten

Heiserkeit

Frucht - Brust - Saft Flasche Mk . 1 .— .
S ' cncliel - llonig „ . — .GO.

Taunusstrassc 25 , Drogerie Moobus .

Filialen

in

und

No . 5 Souchong Congo */io Pfund 25 Pf .

W Bisqnits in stets frischer Waare .

Colonial

McWsihe

en gi
’ os

2 .50

4 .—

Ernte
Topfkuchen backt man mit F 432

ff. ClivII « im Mshliilt 35 M
1176

per Stück 6 , 8 und 10 Pf ., im Dtzd . billiger .

1 .40
1 .60

20
17
15

Qeburte - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Helraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

(> Kongo
7 .
8 Souchong

heute und jeden
Freitag empfiehlt

Die diesjährigen Theen übertreffen an
Qualität ganz bedeutend die Theen des
letzten Jahrgangs .

Durch dirccte Bezüge bin ich in
der Lage , meinen zahlreichen Abnehmern
etwas Vorzügliches zu bieten und

empfehle lose ausgewogen , nicht

durch kostspielige Packungen vertheuert ,
als äusserst preiswerth :

Foochow Souchong , fst .,
staubfrei ,

Lapscng Souchong , kräft ,
aromatisch ,

Lapscng Souchong,hochf ,
Lapscng Souchong . extra¬

fein , das Beste der Saison ,
Kaiserin ischung , Souchong

mit Blüthen - Pecco ,
Thcc - Spitzcn , staubfrei ,

, , „ feine Qual .,

( Irftflil Moning Congo , naturel ,CJ1 uvtou Foochow Souchong , fein .

3 .—
3 .50

Demi £ iiut M ,, 90 „ । „ uuinit . f . m » » , ff «
Friedrichsdorfer Zwieback in Packele » von 10 Schnitten 15 Pf

Rationalmixed per Pfd . 45 Pf .
Albert „ „ 85 „

p . Pfd .
Nk . L -

„ 2 -

A . Uicolay,
Ecke Karl - u .

Adelhaidstraße .
12639

f aMillstt Uüchvichte » .

Ans den Wiesbadener Giollstandoreglstern .

Geboren . 28 . Jauuar : dem Geschäftsreisenden Martin Siemen
e. S ., Albert Heinrich .

Anfgebstcn . Laudmauu Friedrich Karl Ludwig Menges zu Biebrich
mit Henriette Marie Wilhelmine Leulel hier . Herrru -Schueider
und Tuchhändler August Herrmann hier mit Wilhelmine Katha -

No . 1 Pecoeblüthe » Pfund 50 Pf .
2 Snchon „ „ 40 „

. 3 „ „ , 35 „
ti 4 w hu 30 „

ZZQ Oetker *
’

® Backpulver
ä 10 Pf . A . Schirg ( C . Mertz ) , Schillerplatz .

Bilder , Haussegen und Vrantkränze
tvcrden sauber und geschmackvoll zu billigen Preisen cingerahmt .

Genug Franke , Vergolder ,
Ellcnbogeugaffe 14 . 883

Zahn - Atelier
Carl SHärker , Blcichsteaße 19 , Part .

Plombiren , Reinigen der Zähne n . Nerbtödten mittelst
Elektrieität absolut schmerzlos .

Philipp Karl . . . .. .. .
fnrtb , 62 3 - 3 M . 24 T .

in einfacher wie feiner Ausführung :
fertigt die

LSmileBierg
’
scieMcttkerei

Kontor : Langgasse 17, Erdgeschoe «.

Zeichen -
, Mal - und Modcllir - Schnle ,

Lonisenstratze 20 ,

von II .
acad . und staatl . gepr . Zeichenlehrer , Lehrer an der Gewerbeschule .

Unterricht in allen Zweigen der Zeichenkünste . Mittwoch
tut » Samstag Nachmittag für Kinder . Eintritt jederzeit .
Anfertigung aller Arten von Zeichnungen und Malereien im
~ ' ■

. 9842

Chr . Tauber
,

Thee - Import ,

nur Kirchgasse 6 , Wiesbaden . 12322

Millionen von Menschen reiht mit Eintritt kalter Witterung
die Haut , Schrunden , Rauheit , Spannen , Trockenwerdcu belästige »
sehr . Cetzner - Geissler ’ s 1000 - fach bettr . Glysapol sapo cosm .
et medie . ist bei all diesen Fäll , ein Kosmetikum erst . Ranges , per
Dose 25 und 50 Pf , Monate ausr . Depots in den meisten Apoth .,
sowie folg . Drog . : Ur . C . Cmtz , Laugg . 29 , 11 . w . 19auit ,
Saalg . 8 , Gustav Krhcl n . c . ölt »SO , Host .,Gr . Burgstr . 10 ,
Adalbert <» iirincr . Marktstr . 13 , lieh . E6oos Aachf . ,
Inh . : Carl Stahl , Mctzgergasse , Fr . Rempel , Neugasse 7 ,
Cotiis Schild , Langg . 3 , Oscar Siebert , Taunusstr . 42 . 882

Wegen großem Vorrath an Ochsen - Nierenfett und
Schweineschmalz wird von demselben bis auf Weiteres zu sehr
billigen Preisen in der Meischhalle Friedrichstraße 11

abgegeben . Beides ist nur feinstes Speisefett , sowie zu
einen Backwaare » sehr geeignet . 12947

rine Junior hier .
Gestorben . 28 . Januar : König ! . Major a . D . Georg Erdmann

Julins Fleischhammer , 57 I . 3 M . 24 T . 29 . Januar : Wil¬
helmine Christine Margarethe , geb . Eichhorn , Ehefrau des
Schreiners Heinrich Becker , 56 I . 3 M . 14 T . ; Katharine , geb .
Gapp , Wittwe des Landmanns Balthasar Hergenhahn , 65 I .
1 M . 23 T . ; Herzoglich Nassauischer Oberstlieutenaut a . D . Erwin
Philipp Karl August Christoph Freiherr Löw von und zu Stein -

Aus anowärligen Zeitungen und nach direkten
Mittheilnngen .

(Farülieu -Nachrichtcn, dem ^Tagblatt " in beglaubigter Form direkt mitzrthellt ,
werden hierunter tofteufrn verösfentlicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Kapitän -Lient . Miesiner , Wilhelms¬
haven . Herrn Oberlehrer Dr . G . Wartenbcrg , Berlin . — Eine
Tochter : Herrn Apotheker Friemel , Falkenberg , O .-S . Herrn
Dr . med . Ludwig Wilser , Karlsruhe i . B . Herrn Regierungs -
Assessor Daubenspeck , Düsseldorf .

Berlobt . Fräul . Gertrud Voigt mit Herrn Referendar Marcus
Weih , Göttingen . Elisabeth Gräfin Clairon d ' Haustonville mit
Herrn Dr . jur . Wilhelm v . Schmcliug , Kassel .

Gestorben . Herr Premier - Lieutenant Hugo v . Leyser , Berlin .

Hierdurch erlaube ich mir , eia geehrtes Publikum von Wiesbaden und Umgegend auf

Kaiser s Kaffee - Geschäft
am hiesigen Platze aufmerksam zu machen .

Durch directe Einkäufe in Java , Central - Amerika und Brasilien ( für meine 100 Geschäfte zusammen ) bin ich in der
Sage , den geehrten Consumeuten ganz bedeutende Vortheile beim Einkauf von Kaffee zu bieten und empfehle denselben

geröstet per Pfand Mk 1,1 . 10,1 . 20,1 . 30,1 . 40 , 1 . 50 , 1 . 00 , 1 . 70,1 . 80 ,

Roh - Kastee per Pfand Mk . 1 , 1 . 10 , 1 . 20 , 1 . 30 , 1 . 40 , 1 . 50 , 1 . 60 .

Al » Zusatz zum Bohnenkaffee empfehle :

Ktüser
'

s Kaffee - u . Thee - Geschiift
StttrSrmhrit Kirchgaste 23 ( neu eröffnet ) .

Langgasse 29 ( früher 31 ) .

Biebrich : Mainzerstratze 8 .

Größtes Mee - Inlpnrt - GesM Deutschlands im directe » Derkehr mit den Csnsnmenten .

Aachen ,
Eroßkölnstraße 30 .

Barmen ,
Wertherstratze 6 .

Bielefeld ,
Riedern Kraße 26 .

Bochum ,
Vongardstraße 3 .

Bonn ,
Remigusstraße 14 .

Eo bleut .
Entenpfuhl 33 .

Crefeld ,
Hochstraße 3 .
Darmstadt .

Entst -Ludwigstraße 21 .
Dortmund ,

Westenhellweg 60 .
Düsseldorf ,

Schadowstraße 10 .
Duisburg ,

Beekstraße 37 .
Ehrenfeld ,

Veuloerstraße 33 .
Esten ( Ruhr ) ,

Limbecker Chaussee 23 .
Elberfeld ,

Casinostrabe 15 .
Eschweiler ,

Neugrabenstraße 27 .

Frankfurt ,
Schnurgasse 51 .
Gelsenkirchen ,

Bahnhofstraße 10 .

MitRstmße 21 .
Hamm ,

Große Weststraße 19 .
Hannover ,

Steinthorstraße 20 .
Herford ,

Gehrenberg 13 .
Herne ,

Bahnhofstraße 59 .
Hildesheim ,
Hohenweg 36 .

« öl « ,
Schildergafle 87 .

Lüdenfcheid ,
Wilhelmstraße 18

u . s. w .

Vanille - Bretzel » per Pfd . 100 Pf .
Kaiser - Mischring „ „ 130 „
Karola - Mischttng „ , 145 ,
Aachener Printen „ „ 50 „

tWSrttH * und Masken - Costüme werden
' Vh It *” elegant und zu mäßigen Preisen

augescrtigt Moritzstraße 12 bei Conrady . 454

Filialen :
Mainz ,

Schustergasse 45 .
Mannheim ,

H 1 , 7 .
Metz ,

Goldschmidtstcaße 7 .
Minden ,

Schau » - und Väckersttaße -
Ecke .

M . - Gladbach ,
Crefeldetstraßc 67 .

Mülheim a . Rh . ,
Wallstrabe 38 .

Mülheim ( Ruhr ) ,
Kohlenkamp 30 .

Münster ,
Rothenburg 3 .

Renß ,
Büchel 16 .

Neunkirchen ,
Bahnhofstraße 22 .

Oberhausen ,
Marktstraße 32 .

Offenbach ,
Markt 11 .

Osnabrück ,
Großestraße 37 '38 .

Remscheid ,
Alleeftraße 3 .

Rheydt ,
Friedrich -Wilhelmsirabe 71 .

Ruhrort ,
Fabrikstraße 46 .

Schalke ,
Wilhelmstraße 1 , 1 .

Solingen ,
Kaiserstraße 97 .

Steele ,
Chausjcestraße 19 .

St . Johann ,
Bahnhofstraße 48 .

Trier ,
Fleischstraße 32 .

Werden ,
Ruhrstraße 35 .

Witte » ,
Bahnhofstraße 59 .

Worms ,
Speyerstraße 8

u . s. to .

Kaiser s Malzkasfee mit Kaffeegeschmack per Pfund 30 Pf
Kaiser s Kaffee - Essenz per Dose 25 Pf . , per Tasse 30 Pf

la KryWMselzlllker per W . 28 M , la KryjtllWllWsftllker per W . 26 Ns.

Kaisers Einmachzucker , gemahlener Kandis , das Beste zum Einmachen , was existirt ,
Säckchen von 5 Pfund per Pfund .

‘81 Pf .

Kaiser s Platthafer per V2 - Pfuud - Packet 20 Pf .

Kaistr 's Platthafer enthält mehr nahrhafte Stoffe als Rindfleisch , ist im Verhältuiß zum Nährwerth 4 Mal billiger als dieses
6 Mal billiger als Eier .

garantirt rein , per Pfd . Ntk . 1 . 50 ,
*/i » Pfd . nur 15 Pf .

I garautirt rein , per Pfd . Mk . 1 . 80, .
’/io Pfd . unr 18 Pf .

vyecwiccz ) garautirt rein , per Pfd . Mk . 3 . 40 ,
»/ . , Pfd . nur 24 Pf .

Bruch - Choeolade a Pfd . 80 Pf . , 7 ° Pfd . nur 16

ßW ° " Thee neuer Ernte , direkter Import .

Frische Egm . Schellfische
heute eiiltreffeud bei 12948

aiy £ HceS jr „
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